Nr. 531. Abend⸗Ausgabe. 

y Inlerate keſten; Auf der 

Wer int Braus zu zahtende ebe 

EE rn er. ei UL) E 

1 49,1 iess 20 Stop und auf der &egeipalt, 

KS Auer 612.10, Sue 8 op. H iiiz bat 

je 17 op, Mit Bol Sege BC Big, telp 20 Bige 

Duart! H 29. — Däreg 50 Hay. pro Bitit 

í eren Donni. — 

S d mt N prona Debatten, Ndminiftratios und Expedition Filiale der Expedition in Lodz, Pelrifanerfin. 146 Telephon Nr. CH KA werden durch alle 

ee, e SC 12 Mal. Petrikaner Straße Nr. 15. in der Buchhandlung von N. Horn. Nr Annoncen-Bureaus des Are 

S Beltage 10 8 ; und 

p Jahrgang, Douneröag, den ¹ a. November 1910. ene eee. 


Telephon 1479 
Plombteren kran 
fer Zähne 45 op 


E) 


, im Hauſe Peterſilge, 


` e peteitaner-Eteaße Nr. £ 
See e e Konsultation unentgeltlich. Zar 
un dë en IP A H. II die dae d 1 een Beben Tahnxſeken ohne Schmerzen. 
A 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für laugfährige Dauer wird gar. antiert 
Reparaturen 


GC Bouillon- Würfel 


aus MAGGI: Bouillon-Würfel kocht, 
Verbessern von Stppen, Saucen, Gemüsen u. s. W. 


Nur echt mit dem Namen auan und 
der Schutzmarke „, 


geben augenblicklich, nur mit kochendem Wasser übergossen, eine delikate Fleischbrühe. 
dienen der Hausfrau zu allen Gerichten, bei deren Zubereitung Fleischbrüne erforderlich ist. 
So werden z B. alle Gemüse besonders schmackhaft, wenn man sie statt in Wasser in Bouillon 
Vorzüglich geeignet sind MAGGI: Bouillon-Würfel auch zum 


zu 4 Kop. 


Sie 


11732 


Erhältlich in Kolonialwaren-, Delikatessen-, Drogen- und ähnlichen Geschäften. 


und Nmarbeiten gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Echt Astrachaner % 


Kaviar 


ungesalzen, täglich frisch bei A. P. GE 
Petrikauerstr. 23 und 96 4212 


Prol. Stanistaw Taube 


ist von seiner Konzertreise zurückgekehrt u. nimmt 
wieder seine pädagogische Tätigkelt im Violinspiel 
auf, Srednia-Strasse 55. 12697 


ganmsasase „Hasomir” nnn IAA 


— (Bromenaden- Straße Nr. 21) — 


Sonnabend, den 26. eg ae, 
Sandor Vash (tie) 


Großes K 0 mert : Sen: Bruno Einhorn (m). 


Eintrittöfarien von 60 Kop. bis NOL 1.50 find (Gatié zu haben bei Kamienecki (Petrikauerſtr. 90) und in der Ver: 
eins kanzlei; Mitglieder und deren Familienangehörige erhalten 33½ % Rabalt. 


DE ——— D Beginn 3 ½ Uhr abends 


DG Go 
Die Sektion zur Unterstützung: armer Wöchnerinnen D, 


Ing Hiermit zur allgemein Lennknis, daß dle Minit voltemmen Se ift und daß die Aufnahme der ormen 
Wöchneriunen am 25. d. erfolgt. Bis incl. Donnerstag, den 24. d. Mis. ſteht es den verehrten Damen, die ſich 
r dieſe neue Pflegeſtätte intereſſieren und an der 


Eröflnungs-Feier 


Hilgunehinen N ey die Klinik, Si das 188 bal. tia und die Apotheke täglich von 12 Uhr mittags bis 
Rx abends zu beſichtigen. Um regen Beſuch wi gebeten. 
18524 e ? Das Komttee. 


mD LEES EEN 
ee 


148 petrikauerſtr. (gegenüber der Evaugelicka) 145 KH 


Allgemein bekannte Zahnklinik | 


von Jahnarzt K. PRUSS. E 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell kechniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbeſten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 
Meparaur und und Umarbelten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


rung! Wär Dé billige Preiſe. Achtung! 


Lk eee eee 
Schlußakt: der Abſchied der Angehörigen von 


Sur. Veerdigung d ; 
Tolſtais in Imamin Keier Leiche und deren Uebergabe an die 
Poljaun Ueber die Trauerfeier in Jasnaja Poljana 


werden noch folgende Einzelheiten aus Saſſieka 

gemeldet: Nachdem der lange Zug der Abſchied⸗ 

Petersburg, 22. Movember. nehmenden an der offenen Bahre Tolſtois vor⸗ 

Als heute früh um ½9 Uhr der Zug mit! beigezogen war, wurde der Sarg von den Söh⸗ 

zer Leiche Tolſtois in der Station Safſſeka ein nen des Dahingeſchiedenen ſowie von Studenten 

ube, erwarteten ihn unſlberſehbare Menfchen- und Banetu hinausgelragen, während die Menge 
Laſſen, darunter Bauern, Vertreter vieler Gejel 
haften, Vereine und Thealer ſowie ſchſleßlich 


auf die Knie Bet und den Choral „Ewiges 
Angedenken“ fang. Der Leicheuzug bewegte ſich 
“aufende von Studenten. Ein ungeheures Muf- 
bot von Poliget, Gendarmen und Koſaken ami- 


durch den Garten zum Grabe, das von Bauern 
gegraben, von neun Eichen umgeben iſt. Während 
w dem Befehl des Gouverneurs von Tula Melt pes gangen Beit 
ie Drommg aufrecht. Die drei Söhne Tolſtois 


der Grablegung verharrte die 
Menge inter dem Geſauge des Chorals in kuieen⸗ 

zungen deu ſchlichten Eichenſarg aus dent Mage der Stellung. Viele weinten. Reden wurden 
von, vor dem die ſchluchzende Wilme Toliteis nicht gehalten. Ein Uubekannter rief in die 
anz gebrochen auf einem Stuhl faß. In dieſem Menge hinein: „Der große Leo iſt gestorben! 
lugenblick erklaug aus vielen Tauſenden Kehlen | E3 lebe fein Geiſt! Mögen feine Gebote 

r Geſang „Wetſchnaja pamint” (Ewiges Ge- Ehriſtentums und der Liebe fich. verwirklichen!“ 
denken), uiterbrochen von dem lauten Schluchzen] Um 4d Uhr ene war die Betſetzungs⸗ 
And krampſhaſten Weinen der Anweſenden. feieelichteit Ru . 

„Langſam ſetzte ſich der Zug nach Jasnaja a G 

olfang in Bewegung. An Zehntanſend folgen pal, Bla Su „Die erſlen 
seat Sarge. Auf hohen Geſtellen arbeiten und më über das Ableben des Graſen Tol 
Matten die Apparate der Kinematographen. Alle | ftoi gingen dem Hl. Synod um 10 Uhr vormit⸗ 
bäume in der Nühe Find von Zeichnern und tags zu. Unmitlelbar darauf ſand in den Appar 
Hünftlern beſetzt, die den Leichenzug im Bilde | tements des Petersburger Melropoliten Autoni 
festhalten wollen. Dem Zuge voran ſchreitet | eine Kouferenz Tat, au dee ſich der Oberpro⸗ 
eine Schar von Sindenten unter Abſingen des | kureur des Hl. Syno des Julfaudw, die Meiro 
zuſſiſchen Tolenliedes „Wetſchnaßr Pamjat“. Ein | politen von Pelersbur. e 
Etudent ſchreitet als „magister cantandi" m der Chef d 


zen une cz wur nn een 


zur letzten Ruheſtätle erwählt hat, dort, 
grüne Stäbchen iſt. Gegen zwei Uhr beginnt ber 


wo bas 


feinem Stock voran und dirigiert. Gräfin | gorowftt be Da der Sort mimg vom 
Sophie, die Witwe Tolſtois, feigt, von ihren] Tulaſchen Biſchof Barfeni, der am 4. (17) Ro- 
kindern geführt, dem Sarge. So langt der vember nach Aſtapowo abdelegiert wurde, noch 


Bug im Par ke von Jasuaja Poljaua an. Dort 


keine Meldung über die Stellung des Graſen 
ift die Gruft vorbereitet, die Tolſtoi ſich ſelbſt 


zur Kirche eingetroffen war, wurde die Nerſamm⸗ 


Telephon 9-73. 


J. M. KAMIENIECKI, 


LODZ, petrikauer- Strasse N 90. 


Hauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken‘ 


C. BECHSTEIN 
JUL. BLÜTHNER, 


G. L QUANDT u. ALBERT FAHR etc. 


Verkauf gegen Baar- und Rätenzahlung. 


Telephon 9-73, 


dessen FLUGEL u 
PIANINOS als die 
besten der Weltbe- 
kannt sind. : 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt, 


9630 


Wollwaren-Fabrik w: €. Häntschel; jr. 


verkautt zu Fabrikpreisen: "E 


wollene Schlafdecken, Shawls, Plaids. 


(Schlafdecken für Erwachsene und für Kinder) 


Damen-Zuche n. Tücher in verschiedenen Preislagen u. grösserer Auswahl. 


Detail-Verkauf "aus ; 


:: Fabriklager: Wölczanska 19. 


eee a ee 


lung unterbrochen. Nachdem gegen 3 Uhr 
nachmittags die erwartete Meldung eingetroffen 


war, fand beim Petersburger Metropoliten um 
7 Uhr abends eine zweite Konferenz ſtatt, an 
der Sich, abgeſehen von den oben genann- 
ten Perſonen, der Erzbiſchof Agafodor von 
Stawropol und die Biſchöſe Konſtantin von 
Sſamara und Michail von Minsk beteiligten. 

Aus dem Bericht des Tulaſchen Biſchofs 
Parfeni ging hervor, daß Lew Nilolajewitſch 
weder bei feinem Beſuch in der Optina⸗Einſie⸗ 
belei noch während der Dauer feiner Kraukheit 
den Wunſch geäußert hat, in den Schoß der 
orſhodoxen Kirche zurückzukehren und nach dem 
Ritus dieſer Kirche beerdigt zu werden. Eben⸗ 
ſowenig haben die Verwandten des Verſtorbenen 
einen dahin gehenden Wunſch geäußert. Jufol⸗ 
gebeſſen erachlele es die Konferenz nicht für 
möglich, den am 22. Februar 1901 alt. St. 
über den Grajen N. Tolſtoi verhängſen 
Kirchenbann aufzuheben. Nach dem Schluß der 
Sitzung, der um 9 Uhr abends erfolgte, teilte 
die Kanzlei des Synods durch das Petersburger 
Konſiſtorium allen Pröpſten mit, daß es ber 
orthodoxen Geiſtlichkeit verboten iſt, Scelenmeſſen 
und andere geiſtliche Handlungen an dem Ber- 
ſtorbenen zu vollziehen. 


Ueber die Stimmung unter der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit finden wir in der „Now. 2 einen 
deier Bericht. Gleich nachden die Hohe 


lichkeit erfahren hatle, daß Lew Nikola 
jewitſch Jasnaja Poliana verlaſſen und ſich nach 
der Opting-Einſſedelei begeben hatte, eutſtand 
die Frage, wie ſich die Kirche zu dieſem Schritie 
zu verhalten habe. Die Hierarchen zogen in Cr- 


wägung, daß fich der Graf in erſter e nach 
der genannten Einſiedelei begeben hat, e ſich 
von jeher durch die Frömmigkeit und Sitteurein⸗ 
heit der Mönche ausgezeichnet hat. dem Be 


ſuche dieſer Einſiedelei erblickten 
der Kirche den Wunſch des Grafen, 


die Vertreter 
den Starez 


Joſſif zu ſehen, bei ihm Klärung verſchiedener 


Zweifel zu ſuchen, überhaupt einen Umſchwun g 
in den religiöſen Anſchauungen des Grafen. Alles 
dieſes machte einen tiefen Eindruck. Der Hl. Sy⸗ 
nod vermochte ſich zu dem Verſuche des Grafen, 


ſich mit einem Vertreter der Kirche in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, nicht gleichgültig zu verhalten. 
Jufolgedeſſen fand die Konferenz ſtatt, über die 


wir früher berichtet haben. Laut Beſchluß diefer 
Konferenz erhielt der Biſchof Wenjamin von 
Kaluga den Auftrag, den Starez der Optina⸗ 
Einſiedelei Joſſif zum Grafen zu entſenden, 
nicht um mit ihm fiber religiöſe Fragen zu 
disputieren, ſondern um ihn zur Rückkehr zur 
Kirche zu bewegen. Da der Starez Joſſif er 
krankte, wurde der Abt Warſſanoſi nach Aſtapowa 
eutfandt. Es ift bekaunt, daß der Abt nicht 
zum Grafen gelaſſen werden konnte. Außerdem 
richtete der Metropolit Antoni auf eigene Juis 
tiative ein Telegramm an Lew Nikolajewitſch, 
auf welches er die unbeſtimmte Autwort erhielt, 
daß das Telegramm dem verſtorbenen Grafen 
übergeben worden iſt. Trotzdem dieſe und 
andere Verſuche, den Grafen zur Rückkehr zur 
Kirche zu bewegen, keine pofitiven Refultate 
nach ſich zogen, konnte ſich der Synod anfangs 
zu irgend welchen Maßnahmen nicht entſchließen 
und erft als die Nachricht eintraf, daß Lew Nie 
kolajewikſch unverſöhnt mit der Kirche geſtorben 
ift, erfolgte die oben erwähnte Nachricht an die 
Vertreter der Kirche. Hierbei wurde noch berid- 
ſichligt, daß der Graf bei Lebzeiten den Wunſch 
ausgeſprochen hatte, ohne kirchliche Handlungen, 
ohne Zeremonien und Kränze, überhaupt möglichſt 
SE: beerdigt zu werden. 


er Stammbaum der 
i voit 
be" 
ſolge 1353 in TI 
der Taufe den Fedor nnd 
Konſtanlin Leon Did, 3) éi Bolten, 
tinowilſch; 4) Andrei Charilonowilſch; ließ Dë 
in Moskau nieder und erhielt vom Gras 


Tolftois, 
aus dem 
Söhnen und Ge⸗ 

e erhielt bei 


milie 
den Deutſchen, 
traf mit 


ein 
H. 2 


remon, beri (11.) 24. Lebens 1910, _ 


Waſſili dem Dunkeln den Beinamen Tolftot.. — 
5) Von den Nachkommen Indris die 15. Gene⸗ 
ration: Peter Andrejewitſch. der erſte Graf 
Tolſtoi (diente Peter J und Kalharing, fiel unter 
Peter II in Ungnade: ſtarb im Sſolowezki⸗ 
Floſter im Jahre 1729); 6) Swan Peſrowiiſch 
(Harb in der Verbannung beim Water 1728); 7) 
Andrei Imanomitfch (der Grafentitel wurde ihm 
am 26, Mat 1760 von der Mailerin Jeliſſawelg 
zurückgegeben; er ſtarb 1803); 8) von den Nade 
kommen Indris die 18. Generation: Nija Mns 
drejewitſch Graf Tolſtoi (Kaſaner Gouvernenr) 
ſtarb 1820; 9) Nikolai Ilſitſch, geſtorben 1897 ; 
10) Lew Nikolajewilſch, geboren 28. Auguſt 1828, 
geſtorben den 7. November 1910. 

Petersburg, 24. November. Xu der Univers 
ſität war geſtern das Verbot des Rektors aus- 
gehängt gegen das Abhalten des Meetings. 
Demnoch verfammelten ſich 4000 Studenten in 
dem großen Aktusſaate, hielten das Meeting ab 
und beſchloſſen viele dreiſte Reſolntonen. Der 
Proreltor Andreſew ſprach zu den Studenten, fie 
mögen auseinander gehen „zum Wohle der Tut, 
ligen Generationen.“ Vor der Univerfität fanden 
berittene Polizei, Gendarmen und Dragoner. 
Bu einem Zuſammenſtoß kam es nicht. Die 
Stimmung iſt gereizt. In der Stadt fireifen 
Patrouillen umher. 

Petersburg, 24. November. Die Kadeſten 
zogen ihren Antrag zurück, daß der Staat die 
Koſten der Beerdigung Tolſtois tragen möge, 
dagegen reichten fie den Antrag ein, daß aus 
der Staatskaſſe 100,000 Rol. zur Errichlung 
eines Denkmals für Tolftoi in Moskau mitges 
wieſen werden ſollen. Viele Oktobriſten teilen 
dieſes Projekt. Sogar Gulſchtow erklärte, daß 
außer der Anweiſung von Staatsgeldern noch 
eine Volksſammlung zu publizieren fet, 


Iuruhen in Wales. 


Wales, 23. November. 

In Trealaw bewachten Poliziſten die Häuſer 
von Beamten, als fie von mehreren Streilenden 
mit Steinen angegriffen wurden. Als die Voli⸗ 
ziſten ſahen, daß Gefahr vorlag, riefen ſie Hilfe 
herbei und zerſprengten die Streikenden. Stun⸗ 
benfaug herrſchte in Tonſpandy ein wahres 
Schreckensregiment. Von allen Punkten entlang 
ber Eiſenbahn kamen Berichte von Uebergrlffen 
der Streikenden. Ein Weichenſteller wurde geſtern 
2 Uhr morgens in Llwynypia von 400 Berg- 
leuten überfallen und gezwungen, alle Züge ane 
zuhalten, die daun auf Streikbrecher unterſucht 
wurden. An verſchiedenen Stellen wurden auch 
Beamte mter dem Schutz der Polizei überfallen 
and ſchwer verletzt. Auch der Sohn des Sir 
William, des Hauptingeniews der Cambrian- 
Company, wurde überfallen. In der Nacht kam 
es zu ernſten Kämpfen zwiſchen den Streikenden 
und Poliziſten, wobei 31 Poliziſten verwundet 
wurden, darunter einer ſchwer. Die Regierung 
hat ſich genötigt geſehen, weitere 200 Mann 
Jufanterie und eine Sanitätskolonne von 80 Mann 
in das Streikgebiet zu entſenden. 

London, 23. November. 

Die Ruheſtörung in Südwales geſtern abend 
führte zu einem regelrechten Gefecht. Die Polizei⸗ 
beamten ſagen aus, man habe aus den Fenſtern 
alle möglichen Gegenſtände geſchleudert und 
heißes Waſſer auf ihre Köpfe hinabgegoſſen. Die 
Störungen ſeien ſchlimmer geweſen als alle vor⸗ 
hergehenden. 


Erfolge 
der Nenolutionüre 
in Mexiko. 


Ein genaues Bild von der Stärke der revos 
lutionären Bewegung in Mexiko läßt Déi noch 
nicht gewinnen. Außer Zweſſel ſcheint aber zu 
ſtehen, daß Porfirio Diaz’ Gegner weitere wich ⸗ 
tige Erfolge erzielt haben und feine Herrſchaft 
der eruſteſten Probe gegenüberſteht, der fie bisher 
unterzogen worden ift, 

Obgleich der Telegraph von Diaz kontrolliert 
wird, iſt es zweifellos, daß die Revolntion in 
Mexiſo allgemein ift. An vielen Orten finden 
Kämpfe ſtatt. Es wird berichtet, daß manche 
ſlegreich für die Inſurgenten verlaufen find. Die 
nördlichen Provinzen ſind in den Händen der 
Aufrührer, die auch in Chihuahua, Puebla und 
Vergeruz über einen ſtarken Anhang verfügen. 
Mehrere Regimenter find angeblich zu ihnen 
übergegangen. Die Amerikaner fliehen eiligſt. 
weil fie als Freunde von Diaz gelten. In 
Waſhington glaubt man, Diaz werde die Erhe⸗ 
bung unterdrücken können, er laſſe jedoch den Ums 
fang der Revolte zweifelhaft erſcheinen. 

Wie eine aus El Paſo eingetroffene Depeſche 


über die Vorgänge in Acamparo (Guanajuato) | 


berichtet, zogen die Aufrührer zunächſt zum Ge 
fängnis und befreiten die Gefangenen. Die be, 


waffnete Merge rückte daun gegen das Rathaus 


und raubte die ſtädtiſchen Kaſſen aus. Truppen 
verjagten die Menge in die Berge; es wurden 
etwa 20 Aufrührer getötet und 80 verwundet. 
Weitere Depeſchen aus El Paſo in Texas berich⸗ 
leu, daß Sau Autonia, San Andres, Torreon, 
Rancho, Minaca, Eucinillas, Guerrero und das 
auſtoßende Gebiet in Chihuahua von den Muf- 
rührern genommen worden find. Die Revolntio⸗ 
wäre haben alle Vorräte und militäriſchen Ans- 
rüſtungsſtücke ſowie alle Pferde und alles Vieh 
beſchlagnahmt. In Chihuahna ift der Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt worden. Die Lage an an⸗ 
deren Orten ift außerordentlich kritiſch. Ruhe 
ſtörungen werden von Punkten in fieben Staaten 
gemeldet. 
von einen Punkt, der weniger als 100 Meilen 
nordweſtlich von der Stadt Mexiko entfernt Liegt, 
nach der amerilaniſchen Grenze zu. In 
reichen anderen Diſtrikten im Often vuh 


bindend iſt und ſie ſich hinfort danach zu richten 


Die Uuruhen verbreiten Dé fächerarkig 


a Reue Longer Zeitung. 
often haben ebenfalls Kämpfe ſtattgefunden. haften Etabliſſements pulſtert das Leben im 
Truppen werden ſchleunigſt nach den bedrohten raſcheren Tempo. Auch untere Labenbeſitzer Bee 


Punkten entſendet. Die mexikaniſche Regierung 
hat anscheinend den Telegraphendienſt in der 


Republik in die Hand genommen und übt eine 
ſtreuge Zenſur aus. 
Wie ſchon gemeldet, befindet ſich die ganze 


übliche Gegend in den Händen der Aufſtändiſchen, 
ein Angriff auf Chißnahna wird erwarſel. 

Der Aſſocjated Preß wird aus Merilo ger 
meldet, die Regierung Diaz’ ſtehe einer ernſten 
Revolution gegenüber. Wie verlautet, befindet ſich 
Francisco Matero, iucoahuila. Diefführer der Ree 
volntionüre hoben geſtern die Kaſeruen in Orizaba 
angegriffen, wurden jedoch nach ſchwerem Zuſam⸗ 
menſtoß mit den Truppen zurückgetrieben. Die 
Stadt Torreon wurde von den Revolutionären 
ſtundenlang mit ſchwerem Geſchlltz beſchloſſen. 
In der Stadt wurden viele Verſonen netötet. 

Wie aus Mexiko gemeldet wird. ift am 
vergangenen Sonnlag bei einer Hausſuchung im 
Haufe non Revolutionären eine Verſchwörung 
aufgedeckt worden. Es wurden Dokumente ge⸗ 
funden. 


Ermordung des Präſidenten Diaz. 

New York, 24. November. (Spez.⸗Tel.) 
Aus einer Grenzſtadt ift hier die 
Nachrichleingetrofſen, daß der 
Präſident der Republik Mexiko 
Diaz ermordet und der Führer 
der Revolutionäre Madero zum 
Präſidenten proklamfert wor ⸗ 
den jei 

Ganz Nord⸗Mexilo iſt in den Händen der 
Revolutionäre. Die Mehrzahl der Bahnbrüicken 
ift geſprengt. Die Regierungskruppen verweigern 
den Offizieren den Gehorſam. 

Geſtern nachmittag kam es zu 
einer Schlach. Die Revolutio - 
näre beſetzten die Stadt und ent ⸗ 
waffneten die Garniſon. Die 
Armee iſt vollſtündig desorgani⸗ 
fiert 

Amerikaniſche Bürger, welche aus Merito gé 
flüchtet find, erzählen, daß das ganze Land ſich | 
unter Waffen befindet. 

London, 24. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
Berichte über die Lage in Mexiko lauten wider⸗ 
ſprechend. Den neneſten Nachrichten zufolge 
nähern ſich die revolutionären Streitkräfte der 
Hauptſtadt. Zwei Militärzüge folien 
in die Luft gefprengt worden 
ſe in, wobei die meiſten der in den 
Let befindlichen Soldaten ge⸗ 


tötet wurden. 


Chronik u. Lokales. 


Entſchädigung der Arbeiter bei 
Unglücksfällen. 

Seinerzeit erfolgte in einer Privalklage die 
Entſcheidung des Senats, daß bei einem Uniale, 
der eine partielle Arbeitsunfähigkeit eines Arbei⸗ 
ters zur Folge hat, die dementſprechende Ent⸗ 
ſchädigung. die der Unternehmer zu Teiften hat, 
nur von ¼ des Arbeitslohnes zu berechnen ift, 
Laut einer früheren Seualsentſcheidung wurde der 
ganze durchſchuittliche Arbeitslohn als Baſis zu 
der Berechnung der Eniſch digung genommen. 
Da die letzte Seuatsentſcheidung für die Gerichte 
und die Beamten, die fich mit den Entſchädigun⸗ 
gen befaſſen, bei uns alfo die Fabriksinſpektore, 


haben werden, erſcheint es nicht unintereſſant, die 

Motive zu erfahren, ven denen ſich der Senat 

leiten ließ. Dieſe werden uns in Nachſtehendem 

mitgeteilt: Bei der Schaffung des Geſetzes über 

die Eniſchädigung der Arbeiter und Angeſtellten 

bei Unfällen hatte das Finauzminiſterium die 

Abſicht, keine volle, ſondern nur eine teilweise 

Eutſchädigung feſtzulegen, unabhängig davon, ob 

der Geſchädigte feine ganze, oder nur einen Teil 

ſeiner Arbeitskraft eingebüßt hat. Die Wirkung 

dez Gefetes fol fein, dem Verunglückten die zum 

Leben erforderlichen Mittel zu ſichern, oder mit 
anderen Worten, das Geſetz legt den Unterneh- 

mern die Pflicht auf, nicht eine Art Prämien für 

den Schaden zu leiſten, ſondern nur eine 

Peuſion. Das gehl auch ſchon aus dem mër, 

lichen Sinne des Geſetzes hervor, mobel noch ber 

merkt werden muß, daß eine andere Auslegung 

des Geſetzes zu der unmöglich zuzulaſſenden 

Praxis führen müßte, daß an Stelle einer feſt ⸗ 

ſtehenden Norm der Entſchädigung, zwei ver | 
schiedene Ausgangspunkte geſchaffen würden; bei 
völligem Verluſt der Arbeitsfähigkeit erhält der 
Arbeiter eine Entſchädigung von / feies Lohnes, 
d. h. nur einen Teil feines Verlustes, dagegen 
würde er aber bei teilweiſem Verluſt der Arbeils⸗ 
fähigleit feinen ganzen Schaden erſetzt erhalten. 
Nach den vorſtehenden Erwägungen hal der 
Senat beſchloſſen: anzuer ken neu, daß 

bei der Anwendung des §7 des 

Geſetzes vom 2. (15.) In ui 1903 zur 

Baſis bei der Berechnung der 

Peuſiou in Fällen des Yere 

luftes eines Teiles der Arbeits⸗ 

fähigkeit ½ des Jahreslohnes 

des verunglückten Arbeiters ane 

zunehmen ift 


Unfere Schaufeufter. 

Das frohe Weihnachtsfeſt iſt nicht mehr weit 
von uns, es nähert ſich in behendem Schritt und 
néi 

dies 


wirft feine Schatten voraus. Nun rüſtet 
ſowohl Groß und Klein, Alt und J 
herrliche Set in ehrenvoller Weiſe zu 
Unzählige emſige Hände arbeiten hurtig 
Gebieten des Handwerks, Handels und der Yue 

duftrie, in den fleinſten Werkſtätten und vele: I 


ginnen ſich zu regen, 
lichen Schmuck au, 
herannahende Feſt 


fie legen allmählich feſt⸗ 
um „Stimmung“ filr das 
zu ſchaffen. Noch praugen 
nicht alle Schanfenſter in weihnachtlicher Bere 
zierung, noch iſt die gahl der Weihnvchtsaus⸗ 
lagen eine geringe, doch ſchon an den wenigen 
Auslagen läßt ſich die Wahrnehmung machen, 
daß auf dem Gebieſe der Schaufenſter⸗Auslagen 
eine qünſtige Aenderung eingetreten ift, daß in 
der Ausſchmückung der Feuſter eine gewiſſe künſt⸗ 
leriſche Tendenz zu erblicken iſt und daß bei 
anderen Ladenbeſitzern nunmehr der Gedanke 
Platz gegriffen hat, bei dem Arrangement der 
Ladeufenſter auch künſtleriſche Zwecke zu ver⸗ 
ſoſgen und dem modernen Zeitgeiſt Rechnung zu 
tragen. Und das it mit Freuden zu begrüßen! 
Die große erzieheriſche Bedeutung des Shane 
feuſters als wertvoller Vermittler für die Bildung 
und Feſtiaung des guten Geſchmacks in den 
breiteſten Schichten der Bevölkerung it trotz 
mancher nenzeitlicher Beſtrebungen auf dieſem 
Gebiete noch nicht vollkommen erkannt und ete 
ſchöpſend gewürdigt worden. Es wäre ſonſt 
kaum wohl möglich, daß man bei einem Gang 
durch die Straßen unſerer Stadt auch bente noch 
einer folden Menge von Geſchmackloſigkeſten bei 
der Ausſtellung der Ladenfenſter, ſelbſt der 
beſſeren Geſchüſte, begeanen könnte. Das Ges 
ſchmacksnivean unſerer Ladenbeſitzer — von den 
kleineren und kleinſten gang zu Schweinen — iit 
eben heute noch ein To niedriges, daß der all- 
gemeine Tieſſtaud bei der Ausſtattung der Laden⸗ 
feuſter nur hin und wieder durch einige glickliche 
Ausnahmen 
wird. Es ift dieſer Umſtand bei uns umſomehr 
zu bedauern, als es in unſerer „aroßen“ Stadt 
nur ſehr wenig Schöpfungen und Erzeuguiſſe der 
geübten Menſchenhand gibt, 
koſten los allgemein erzieheriſch und ge⸗ 
ſchmackbildend auf die Maſſen wirken Könnten. 
Sieht man von dem Einfluß der relativ fefie 
geringen Zahl der in letzter Zeit errichteten mo- 
dernen Neubauten ab, fö bleibt eigentlich nur 
noch das Schaufeuſter übrig., dem wir bei 
unſeren läglichen Gängen durch die Straßen 
unferer Stadt beſtändig begegnen und das mit 
zu den wertvollſten öffentlichen Lehr ⸗ 
mei ſterndes guten Geſchmacks ge 


hört, die koſten los und nachhaltig 
durch gute Beiſpiele vollgerzieherſſch wirken 
Lumen, ſoſern bei ihrer Ausſtaftung guler Ges 


ſchmack in gefälliger Form zum Ausdruck kommt. 

Soll nun das Schanfenſter feine ganze 
Wirkung, ſeinen geſchmackbildenden Einfluß voll⸗ 
kommen geltend machen und jeue anlockenden 
Beziehungen zwiſchen dem Verkäufer und dem 
kaufenden Publikum vermitteln, ſo muß bei 
aller Kunſt auch hier das Einheitliche, 
Ueberſichtliche und Großzügige in 
Form und Farbe den Ausſchlag neben und 
miteinem Blick erkennen laffen, 
woraufes eigentlich ankomm!. 

Ja, in manchen Fällen hängt der vollendete 
Eindruck eines Schaufenſters Ter weſentlich von 
der architektonſſchen Form, Beſchaffenheit und 
Geſtallung derſelben ab. Denn die architektoniſche 
Form des Ladenfenſters verhält Dé zu feinem 
geſchmackvollen Inhalt wie der Nahmen der 
Bühne zu feiner charaktervolle Szenerie im 
Schauspiel. Dieſem einwandsfreien architektoni⸗ 
ſchen Rahmen begegnen wir heute ft nur bei 
den wenigen Häuſern, die von modern empfinden ⸗ 
den Architekten erbant find. Doch läßt ſich bei 
einigem künſtleriſchen Geſchmack und vornehmem 
Empfinden auch weniger günſtigeren Raum- 
verhältuiſſen Geſchmackvolles und Künſtleriſches 
ſchaffen. 

Gelingt dies unſeren Ladeninhabern, fo werden 
in Zukunft die Schaufenſter unſerer Geſchäfte von 
ihrer Geſchmackloſigleit und Banalität befreit 
werden und neben ihrer Eigenſchaft als be⸗ 
dentender wirtſchaftlicher Faktor im 
geſchäftlichen Leben unſerer Tage auch 
mehr als bisher erzieheriſch und geſchmack⸗ 
bildend wirken können. 


Petersburg—Granica. In Ergänzung 
des auf der Warſchauer Konferenz ausgearbeiteten 
Fahrplans und der Richtung für den Schnell ⸗ 
zug: Petersburg, Malinta, Lukow, Deblin, 
Granica — befand es die Hauptverwaltung der 
Eiſenbahnen für angemeſſen, dieſen ganzen Zug 
direkt nach Warſchan zu dirigieren und von hier 
aus auf der Koweler Zweiglinie der Weichſel ; 
bahnen über Dablin nach Granicg, u. zw. zu 
dem Zwecke, um den Zug mit Paſſagieren zu 
füllen. Dieſer Zug wird, wenn er aus Peters⸗ 
burg kommt, auf dem Bahnhoſe der Station 
Warſchau-Breſtlitowsk eintreffen, und nicht auf 
dem Pelersburger Bahnhofe. Auf der Rückfahrt 
von Graniea dagegen wird er in Warſchau auf 
dem Petersburger Bahnhofe eintreffen, ohne auf 
dein Breft-Sii r Bahnhofe halten zu bleiben. 

Von den elektriſchen Zufuhrbahnen. 
Wie wir von aut unterrichteter Seite erfahren, 
hat ſich das Kriegsminiſterium in Sachen der 
Konzeſſion zur Erbauung der neunen elektrijchen 
hrbahn Lodz — Brzezin beifällig geäußert. Da 
dieſer Meinungsäußerung die Konzeſſions⸗ 
erteilung im weſentlichen abhing, fo dürfte der 
Nealifierung dieſes Projektes auch lein Hinderuis 
mehr im Wege ſtehen und mit dem Ban der 
Strecke Lodz —Brzezin bereits in kommenden 
Frühjahr begonnen werben. Dies ift umſo freu- 
diger zu begrüßen, weil mit dem Bau dieſer 
Linie auch die Uebertragung der Haltefiation der 
übrigen Linien (Lodz —3gierz, Lodz — Alexandrow) 
von der Zgierska-Siraße nach dem Baluſer Ringe 
im Zuſammsuhange ſtehen dürſte. Da bis dahin 
jedoch noch ſehr viel Zeit vergehen dürfte, To 
wäre es entſchieden empfehleuswerlh, weun die 
Verwaltung der Lodzer eleklriſchen Zufuhrbahuen 
auch jetzt noch etwas zur Steuerung des unges 
heueren Wirrwarrs tun wollte, der auf ermähnter 


in auffallender Weiſe unterbrochen 


die täglich und 


Nr. 534. 


Halteſtatſon leider ſtets herrſcht. Am meiſter 
wird derſelbe dadurch hervorgerufen. das di 
Züge der Linien Lodz —ggjerz und Lodz — 
Alexandrow einander fo ſänuſchend ähnlich fehe 
Die oben an den Moforwagen angebrachten 
Täfelchen find viel zu klein und zu wenig anf. 
fallend, um von dem Pubükum geſehen und 
beachtet zu werden. Dadurch entſteht dann ein 
ununterbrocheues Hin- und Herrennen, ein Ge 
dränge, Geſchimpfe und Geſtoße, has ſehr leicht ver- 
mieden werden fönute, wenn die Waggons enſweder, 
wie dies auf der ſtädtiſchen Eleltriſchen der Fall, 
ganz vorn am äußerſten Rande der Daches, per: 
ſchiedenfarbige. weithin ſichttare Tafeln, gleicht 


lange Seitentafeln und ſchließlich auch bunte, 
vorerwähnten Farben entſprechende Lalernen 


aufweiſen, oder aber — und dies war vielleicht 
das richtiaſte — eine völlig andere Farbe tragen 
würden. Inbezug ou? die 2. Klaſſe ſollte Dies 
ſchon unter allen Umſtänden der Fall fein. denn 
die Paſſagſere, die bleſe benutzen und den doppelten 
Fahrpreis nur deshalb bezahlen, um abgeſonderk zu 
fein, hoben davon eigentlich „ſehr wenig Nutzen. 
Anf allen Halteſtellen dräugen fH Paſſagiere 3, 
Klaſſe in den Alteil und ſtören die darin ber 
findlichen Perſonen, u. zw. nur aus dem Grunde, 
weil für fie die römiſche II, — das einzige Gr- 
keunungszeichen, das an der Außenſeite des Nb- 
teils prangt — eben kein Erkennungszeichen ift. 
Hoffentlich berückſichtigt die Verwaltung der 
Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen dieſen Hinweis, 
zumal die Koſten der Einffihrung dieſer Neuerungen 
keine allzu großen fein dürften. 

Prämiierungen. Auf der diesjährigen 
Ausſtellung in Roſto a. Don wurden mit der 
goldenen Medaille prämiierk: die Tomaszower 
Tuchmannfallur der Gebr. F. u. J. Mendels. 
burg und die Strumpfwaarenfabrik von Julius 
Wieſe in Alexandrow, für die von ihr ausgeſtell⸗ 
len farbigen Strümpfe. Ferner wurde der Se 
kannten Firma der Eiſen-Emallier⸗Fabriken 
„Slawianin“ in Kousk von der Jury genannter 
Ausſtellung die große ſilberue Medaille guere 
Sannt, 

s Kirchennachrichten. Pfarrer Joſef 
Balalarezyk, der Vikar der Heiligenkreus⸗Kirche, 
wurde von Seiner Eminenz dem Erzbiſchaf zum 
Propſt der Gemeinde Gluchow bei Stierniewkee 
ernannt, Angeſichts deſſen wird Pfarrer Wati- 
Taret Lodz in kurzer Zeit verlaſſen. 

»Weihnachtsbitte. (Eingeſandt) Das 
beraunehende Chriſtfeſt erinnert uns wieder an 
die Pflicht der Barmherzigkeit den Armen gegen⸗ 


ber. „Die Liebe höret nimmer auf“. Laſſen 
wir ſie auch in dieſem Jahre walten! Um des 
Herrn Jeſu willen bitten die Unterzeichneten 


auch in dieſem Jahre um Gaben für die Chriſtbe⸗ 
ſcherung, als Stoffe, Koh le, Gelbſpeu⸗ 
deu u. drgl. Da die Stoffe rechtzeitig zu 
Kleidungsſtücken verarbeitet werden mälffeıt, fo 
find die Unterseichneten für eine baldige Ein⸗ 
ſendung der Spenden ganz beſonders dankbar. 
Gemerkt wird, daß kein Armer ohne vorherige 
Prüfung feiner Lage ſeitens der Armeupfleger 
unſerſtützt wird. Die Spenden werden in der 
Parzfangelet der Trinitalisgemeinde, Petrikauer⸗ 
ſtraße 4, dankend entgegengenommen und quittiert. 
Die Paſtoren der Trinitalisgemeinde R. Gund⸗ 
lach, P. Hadrian. ’ 

Die Aufnahme der Konfirmanden 
in der epang. Trinitatisgemeinde findet 
nur noch bis zum Sonnabend in dieſer 
Woche Datt, 

* Schachwettkampf Lasker - Janotuſki. 
Die ſechſte Partie des Wettkampfes um die Welte 
meiſterſchaft im Schach wurde auch geſtern nicht 
beendet, ſondern nach 63 Zügen nochmols abge⸗ 
brochen. Jauowjfi gewann in dem Eudſplel 
feinen Bauern zurück, dürfte aber uicht mehr als 
Remis erreichen. Der Welyampf wird Heute von 
4 bis 8 Ubr im Kerkaupalaſt fortgefeht : Stand: 
Lasker + 3, Janowſti o, 2 Remis, 1 Hänge: 

artie, 
pg Der Proze Trudnomwsti, Die ge 
Horn Verhandlungen in dem Prozeß, Trud⸗ 
nowsli und Sadowskt riefen, wie aus Krakau 
gemeldet wird, daſelbſt bedeutend größeres Ju⸗ 
terelje wach. Die Gallerie war mit Frauen Über. 
Dit Die Bengen wurden bisher lediglich über 
die Einzelheilen des Verbrechens ſelbſt vernom⸗ 
men. Die Zeugen ſagen einſtimmig aus, daß 
Truduowski drei Schüffe abfeuerte. Infolge der 
Abweſenheit einiger Bengen wurde die geitrige 
Verhandlung wiederholt auf eine halbe Stunde 
unterbrochen. Die Ansſagen. der Zeugen find 
überhaupt ziemlich iulereſſelos, da das Verbrechen 
klar zutage liegt. 

Der erſte ſtarke Schneefall, der unter 
heftigem Winde Heute in den erſten Morgenſtun ; 
den einfehte, hat uus eigentlich recht Unvorberei⸗ 
tet getroffen: Die Fuhrwerksbeſitzer unterließe n 
es, ihre Pferde ſcharf beſchlagen zu laſſen un d 
die elektriſchen Bahnen vergaßen, daß bei Schuee · 
welter die Streckengleiſe zu reinigen ſind. Ju 
ſolgedeſſen ftodie der Verkehr auch uach alle n 
Richtungen. Die Pferde vermochten die ihne n 
zugemuteten Laſten auf den glatten Holz- und 
Sleiupflaſter nur mit Mühe vorwärts zu Drite 
gen, glitten unaufhörlich aus und ſtürzten, wäh⸗ 
rend einzelne Linien der Elektriſchen völlig vere 
jagten. Am ſchlimmſten war es auf der Strecke 
Lodz-Alexandrow, dem Schmerzenskinde nnſerer 
elektriſchen Zufuhrvahnen. Dort hörte die Kunſt 
mit einem Male völlig auf. Nicht eiwa deshalb, 
weil Schueeverwehungen außerhalb der Stadt, 
auf dem freien Felde, das Kurſieren der Züge 
unmöglich machten, ſondern weil man auf der 
Alexauderſtraße nicht von der Stelle konnte. 
Hier, wo die Züge nur alle Stunde kurſieren 
und der Schnee daher genügend Zeit halte, ſich 
in den Rillen der Schienen feſtzuſetzen, die Mög⸗ 
lichleit der Fortbewegung der Züge durch die 
Elektromotoren zu vereitelu, Hätte man pieje Bes 
triebsſtörung fehe wohl verhüten können. Denn 
hier hätte die Streckenaufſicht ſchon beim Moe 
laſſen des erſten Zuges um 5 Uhr 30 Min. 
morgens erkennen alten, das eine ſofortine un 


hetan, den (11.) 24. November 1910, 


unterbrochene Reinigung des Straßengleiſes auf 
der Alexanderſtraße gebolen fei. Doch man m- 
terließ es; um 7%, Uhr gelang es noch, einen 
Zug durch zu bringen, dann aber hieß es — 
stopp! Daß dies für die Bewohner jener Ge⸗ 
gend und Vororte äußerſt unangenehm war, 
läßt ſich denken. An den verkehrsreichſten Tagen, 
wie an Sonn- und Feiertagen, treten ſtunden⸗ 
lauge Betriehsunterbrechungen ein, und fällt gar 
der erſte, tüchtige Schnee, daun ift es gleich ganz 
aus. Das ijt bitter, gibt zu der ewigen Frage 
Veraulaſſung: fährt fie, oder fährt fie nicht ? 
Später wurden die Reinigungsarbeiten allerdings 
mit aller Energie aufgenommen, aber leider, wie 


geſagt — zu Int. 

Adminiſtrative Beſtrafung. Der 
Einwohner von Zawiereie, Freuk, wurde vom 
Pelrfkauer Gouverleur auf adniniitrativen Wege 
zu einer Geldftrafe von 800 RGL verurteilt, weil 
er Geld zu gunſten des Netionalfonds der Bio. 
niſten ſammelle. 

„Aus Wismar wird uns berichtet In 
der Ingenjeur⸗Akademie hierſelbſt fanden kürzlich 
die Ingenſeur⸗Haupſprüfungen unter dem Vorſitz 
des für die Anſtalt beſtimmten Prüfungskom⸗ 
iſſars (Ober-Banrat) ſowie in Anweſenheit der 
ichtshehörde Datt, wobei ſämtlichen Kandidaten 
das Zeugnis als Ingenieur bezw. Architekt aus⸗ 
geſtellt werden konnte. 

Nachdem das neue, von der Stadt Wismar 
erbaute Laboratorium feiner Beſtimmung über⸗ 
geben und nach dem Stand heutiger Technik und 
Wiſſenſchaft neu anusgerilſtel wurde, kann nun 
demmächſt auch mit der Herſtellung eines Ma- 
ſchinenlaboratoriums begonnen werden, wodurch 
die Akademie alsdann zu den beſtausgerüſteten 
Lehranſtalten Deutſchlands für alle Abteilungen 
gehören wird. 

Odeon -Theater. Das neue Programm, 
das nur noch heute abend gezeigt wird, bringt 
diesmal wieder die beliebte hochaktuelle illuſtrierte 
Wochenrundſchau mit den markanteſten Grein, 
Wien der letzten Tage fowie unter anderem das 
überaus intereſſante Bild aus dem Leben ameri⸗ 
laniſcher Berichlerſtatter und den prächtigen 
Kunſtftlm „Die Macht des Dauphins“. — Ein 
Beweis für die feltene Rührigkeit der Direktion 
diefes vornehmen Kinemgtographentheaters ift die 
Tafſache, daß unſer Publikum mit dem morgigen 
Programmwechſel, der abermals eine Reihe erſt⸗ 
llaſſiger Bilder bringt, die kinematographiſche 
Aufnahme des erft vorgeſtern erfolgten Be- 
gräbniſſes Graf Lew Tolſtois 
ën kaun. Die Direktion hal weder Mühe noch 
Koſten geſcheut, um dieſes fenfaltonelle und Toft- 
bare Bild ſoſort zu erwerben. Wie wir erfahren, 
gelangt das felene Bild nur wenige Tage zur 
Vorführung, und wir empfehlen deshalb einen 
baldigen Beſuch des Odeon⸗Theaters. 

Kirchenraub in Servek. In der Nacht 
vom 12. zum 13. d. M. drangen Diebe, nachdem 
fie das Eſſengitter eines Fenſters zerbrochen 
hatten, in die Parochialkirche zu Serock und 
raubten die Mouſtranz im Werte von 700 NGL, 
4 filberne Kelche und die ſilberne Büchſe zum 
Allerheiligſten Sokrament. Die Hoſtie wurde 
von den Kirchenränbern auf den Altar geworfen. 
Die Kirche in Serock wurde von den Fürſten 
von Maſopien Janusz und Stauislaw geſtiftet. 

* Nanbüberfall auf die elektriſche 
Straßenbahn. Geſtern Abend, um 11 Uhr, 
als fih der Zug der Linie Nr. 6 der elektriſchen 
Straßeubahn an der Eike der Panska - und 
Karolaſtaße befand, erloſch plölich das Licht 
und get bewaffnete Banditen drangen in den 
Waggon. Ener von ihnen, u. zw. vermutlich 
jener, der die Aonlaftftangen herabgezogen Hatte, 
um die Weiterfahn zu vereiteln und die Fin- 
ſternis in dem Waggon herbeiführen, blieb auf 
der hinteren Plattform ſtehen, der andere aber 
trat an den Kondukteur Stokowsli heran, ſetzle 
ihm die Mündung fens Browiings an die 
Schläfe und raubte ihm die Geldlaſche, in 
welcher ſich 16 NGL 42 Kop, befanden Nach 
vollführter Tat verſchwanden beide Banditen im 
Dunkel der Nacht. Zu erwähnen ift, daß Dë in 
dem Waggon auch nicht ein einziger Paſſagzer 
befand und, daß der Kondukteur den beiden 
Bauditen daher völlig wehrlos gegenſherſtand. 
Die von der ſoſort benachrichtigten Polizei ange; 


ſtellten Nachforſchungen nach den Balten 
führten bisher zu feinem Reſullat. 
Frecher Einbruchsdiebſtahl. In der 


Nacht zum verfloffenen Dienftag wurde au der 
Pobiouicer Chauſſee Nr. 8 in dem dafelbft befinde 
liche Manufaktur⸗ und GalanteriewarenGeſchäft 
von Adolf Lehmaun ein frecher Einbruchsdiebſlahl 
verübt. Bisher noch unermitfelte Diebe durch- 
fägfen die etſernen Schienen am Schaufenſter, 
entfernten behntjam. die Feuſterſcheiben und ge 


laugten auf diefe Weiſe in den Laden, drr auge⸗ 


ſichts der bevorſtehenden Feiertage mit verſchie⸗ 
denen Waren angefüllt war. Die Diebe rafften 
vorwiegend Manufakturwaren, Wollwäſche ele. 
im Werte von über 1500 Rubel zuſammen, mer, 
ließen auf demſelben Wege. wieder das Geſchüft 
nnd entkamen mit ihrer Beute. Der Diebſtahl 


m Arbeitern bemerkt. Herr Lehmann ſſchert 
Demjenigen, der ihm zur der Wiedererlaugung der 
geraubten Waren behilflich fein kann, eine Beloh⸗ 
nung von 150 HON zu. 


Beinahe erſtickt. Hente früh um 77 


jährige Poliziſt Iwan Piesulak 
römender Gaſe aus einem Ofen 
aßtſein verloren halle. Dem 


Des 
er⸗ 


Nr. 92 Hirate geiles abend um 6 Uhr die dar 


tebe erſt am frühen Morgen von vorübergehen⸗ 


der Rettungswagen nach der Polizei⸗ 
u der Benebiktenftraße Nr, 58 berufen, 
in⸗ 


bei der Kür 


Nene Lod ung. 


ſelbſt wohnhafte Schub machersfrau Stanislawa 
Zajaczkowska von der Treppe und verlegte ſich 
erheblich den Kopf. — Um 8 Uhr abends glitt 
vor dem Haufe Pelrikauerſtraße Nr. 20 der 
Kaufmann Aron Wollberg aus, irate auf das 
Trottoir nieder und verrenkte ſich den rechten 
Arm. In der Fabrik, Wulczanskaſtraßßſe Nr. 20, 
geriet heute früh um 7¼ Uhr die Arbeiterin 
Marianna Witezak durch Unvorſichtigkeit wit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihr zwei Finger ſtark beſchädigt wurden. 
In allen drei Fällen wurde die Hilfe der Ret 
tungsſtation in Anſpruch genommen. 

» Unbeitellbare Telegramme: Majero- 
Wio aus Jeletz, Abramißki aus Warſchau, Epp⸗ 
ſtein aus Kolywan, Kagan aus Baku, Rappeport 
aus Libau, Johann Orend aus Nawa, Silberberg 
aus Roſtow, Wladimir Kees ans Irkutsk, Pir 
aus Warſchan, Will Schloberg aus Charkow, 
Mirskin aus Moskau, Konſtadt aus Kaliſch, 
Ginsberg für Stange aus Warſchau, Sch. Fink 
aus Bialyſtok, Danzigerbrauk aus Charkow, Luſer 
Kohane aus Olwock, Priſititzti aus Kobeljak, 
Waimann aus Warſchau, Koſinska aus Miechow, 
Girih aus Lowicz. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für das Armenhaus des Lodger 
chriſtlichen Wohlthätigkeitsvereins 
5 Rubel von Frau H. Jakubowska an Stelle 
von Blumen zur goldenen Hochzeit der Eheleute 
Adolf Ernſt in Zgierz. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia-Theater. Morgen, Freitag, d. 25. 
November bekommen wir im Thalia- Theater 
einen nar engagierten erſten Tenor zu hören. 
Herr Roman Kalkows ki wor zuletzt am 
Stadttheater in Leipzig tätig und zwar mit 
großem Erfolge. Er teitt als Leutnant 
Niki im „Walzertraum“ auf, eine Por- 
lie, die ihm reichlich Gelegenheit nieht, fein 
Rönnen zu zeigen. — Am Sonnabend giebts 
abermals zwei Vorſtellungen. Wir weiſen aus⸗ 
drücklich darauf hin, daß am Nachmittag 3 Uhr 
zum erſten Mal bei ſehrermäßig⸗ 
ten Preiſen eine Operette und zwar 
„Die Förſter⸗Chriſtl“ von Jarno, die 
bei Jedermann fo hochbeliebt iſt, gegeben wird. — 
Abends 8 ¼ Uhr geht zum 4. Male die vom 
erſten bis letzten Akt in Sponnung haltende 
Schauſpiel Premiere „Die thörichte 
Jungfrau“ Schauspiel in 4 Alten von 
Henry Bataille in Szene. — Sonntag, d. 27. 
November Haben wir den Vorzug, den Leiter 
unſeres deutſchen Theaters, Herrn Adolf Klein, 
zum 2. Mal auftreten zu ſehen. Er wird die 
ſchwierige Rolle des „Grafen Traſt“ in Suder⸗ 
manns interefiantem Schauſpiel „Die Ehre“ 
verkörpern. Es genügt wohl ſchon dieſer Hin ⸗ 
weis, ein kunſtſinniges Publikum für Sonntag 
Abend zum Beſuch des Thalia⸗Theater zu vera 
laſſen. — Billets zu der Sonnabend⸗Nachmittag⸗ 
Vorſtellung ſind bereits Donnerſtag Nachmittag 
5 Uhr zu haben. 

Ruſſiſches Schauspiel Enſemble. Heute 
geht „Die ſchwarze Maske“ von L. Audrejew, 
Muſik von Kiratigin in Szene. 


Vom Krankenlager der 
belgiſchen Königin. 


Brüſſel, 23. November. 

Jufolge der letzten fehe unruhigen Nacht ift 

ain eine außerordentliche Schwäche 

eingetreten, fo daß die hohe Patienttu während 
des Tages heute völlig teilnahmslos war im 
Gegenſatz zu der bis dahin aufrecht erhaltenen 
Euergie. Die Königin hat feit fünf Tagen keine 
Nahrung zu ſich genommen. Zwar ſind dem 
heutigen Bulletin zufolge keine verſchlimmernden 
Symptome eingetreten, doch vermehrk die große 
Schwäche die Beſorguiſſe und erſchwert die Auf⸗ 
gabe der Aerzte. Die Herzogin Karl Theodor, 
die Mutter der Königin, erhält von König Albert 
perſönlich mehrmals während des Tages tele⸗ 
phouiſch Nachricht über das Befinden ihrer 
Tochter. Im Laufe des Nachmittags wurde als 


deitter Arzt Dr. Stiernon hinzugezogen, der auch 


König Leopold in feiner lezten Kraukheit Bee 
handelt hatte: er hat auch das ſoeben abends 
ausgegebene Bulletin mit unterzeichnet, das etwas 
beruhigender lautet. Darnach war die Kranke 
um 6ta Uhr abends etwas ruhiger, da fie 
während des Tages einigen Schlimmer gefunden 
hatte. Eine neue Konfullation der drei Aerzte 
findet morgen frülh ſtatt. 

Sur Gegenſatz zu dieſer Meldung erklärte im 
Senat ber Pröſident, die Königin gehe, wenn die 
gegenwärtige Veſſerung in ihrem Befinden an⸗ 
Halte, ihrer baldigen Geueſung entgegen. 


Telegramme. 


Petersburg, 24. November. (P. T. . A.) 
as Konſeflmilglied Uuterrichtsminif 8, 
erer Direltor Charlower technologischen 
Juſtituts Schi l her ift geftorden. 

Moskau, 24. November, (P. T. A.) Die 
iſt wieder el, doch haben keine 
Vorleſungen ſtallgefunden. Die Studenten ſuchten 
wiederum einen Demonſtratfonszug zu formieren, 
wurden jedoch von der Polizei zerſtreut. 

Kiew, 24. November. (P. T-A) In Rives 
nopla ift die Lederware⸗ f von Kober nieder⸗ 


a 


gebraunt. Der Materialſchaden überſteigt die 
Summe von 100,000 Röl. 
Baku, 24. uber. (P. T. - A.) Der 


Arzt gelang es, jegliche Gefahr zu be- | 


Im Haufe Cegieluianaſtraße 


wegen verſchiedener Jälſchungen augeklagte Ehel- 
mann Aſcherdia würde vom Bezirtsgericht 
ſeines Adelsvatents aberkannt und aur Eiureihung 


| 


| 


in die Arreſtantenrotte auf die Dauer 
Jahren verurteilt. 

Paris, 24. November. (P. T. A) Der 
Finan:miniſter Klotz hat der Senatskommiſſſon 
das Regierungsprojekt der Einkommenſteuer Dar- 
gelegt. 

London. 24 November, (P. EAN) In 
der vorvergaugenen Nacht wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben von Asquiths Wohnung von demionſtrie⸗ 
renden Suffragets eingeworfen. 


Kaifer Wilhelm in Oberſchleſien. 
Berlin, 24. November. (Spezial⸗Tel.) Kaifer 
Wilhelm ift heute über Breslau nach Beuthen 
DA. abgereiſt, um an der Enthüllungsfeier des 


Denkmals König Friedrich des Großen teil- 
nehmen. 


von 2¼ 


Reichstag. 
Berlin, 23. November. 

Gegenſtand der Tagesordnun, 
der Sozialdemokraten betr. die Lebensmittel 
teuerung in Verbindung mit der Interpellation 
der Konſervativen über die Maßnahmen gegen 
die Fleiſchteuerung. Staatsſekretäür v. Del- 
Brüt erklärte bezſtalich der Interpellation der 
Sozialdemokraten, der Reſchskanzler habe die 
Einfuhr einer beſtimmten Menge franzöfiichen 
Viehes geſtattet. Die Fleiſcheinſuhr aus Ruke 
laud fei infolge der Gefahr der Rinderpeſtein⸗ 
ſchleppung verboten. 


Wedekinds Frühlings Erwachen verboten. 


Königsberg, 23. November. Der Polizei ⸗ 
präſident hat nach der erſten Aufführung die wei- 
tere Aufführung von Wedekinds „Frühlings Er⸗ 
wachen“ verboten. e 
Die eren. Frage im engliſchen Parlament 

London, 23. November. (P. TM) Ober 
haus. Lomington interpelfierte, wie weit bie 
perſiſchen Auleiheunterhandlungen mit den Privat- 
banken gediehen ſeien. — Herſchel erklärte na⸗ 
mens des Miniſteriums des Aeußern, daß die 
Regierung nichts beabſichtigt habe und auch nicht 
imftande war, Perſien baran, zu verhindern, bei 
Privatbanken eine Anleihe aufzunehmen. Sie 
fonnte nur darauf achten, daß eine ähnliche Ane 
leihe nicht ungünſtig auf die Garantien für die 
früheren engliſch-ruſſiſchen Anleihen in Perſien 
einwirken. Nunmehr werden Anleiheunterhand⸗ 
lungen zwiſchen der perſiſchen Reichsbank und 
der verſiſchen Regierung gepflogen. Die Unruhen 
in Süd⸗Perſien feien nicht auf das Mißlingen 
der erſten Anleihennterhandlungen zurückzuführen. 
Perſien könnte wohl Geld erhalten, wenn es nicht 
mit der Anleihe politiſche Kombinationen vere 
knüpfen würde. 

Homerule für Irland. 

London, 23. November. Der Miniſter des 
Innern Winſton Churchill erklärte in einer Rede 
in Highburn, er proteſſiere gegen die Beſchimpf⸗ 
sungen, die ſeitens der Unionſſten auf die iriſche 
Partei gehäuft würden. Die Stunde für die 
Ans ſöhnung mit dem iriſchen 
Volke ſei jetzt gekommen. Irland, frei in 
allem, was es berechligterweiſe ſelbſt angehe, 
werde iu kurzer Zeit feinen Platz in wahrer 
unlöslicher Vereinigung mit dem britiſchen Reich 
i hmen, wie es die tapferen Buren getan 
hätten, unter dem Beiſall der Kolonien und der 
aroen engliſch ſprechenden Republik und zum 
Verdruß jedes europäiſchen Nebenbuhlers von 
Euglands Größe. 

Sieben Meuſchen ertrunken. 


Nautes, 23. November. Ein Boot, in dem 
17 Arbeiter und Arbeiterinnen über die Loire 


(P. T. A.) Erſter 
Interpellation 


ſetzen wollten, iſt mitten im Fluſſe au eine 
Lichthoſe angeprallt und zerſchellt. Sieben Nr- 
beiter find ertrunken, die fibrigen konnten 
ſich relten, indem fie fih teils an der Boje 
anklammwerten, teils ſchwimmend das Ufer ere 
reichten. 


Revolntionäre Bewegung in Braſilien. 

Hamburg, 24. November. (P. TU) In 
Rio de Janeiro find ernſte Auruhen. 
ausgebrochen. Wie verlautet, follen die im 
Hafen ankernden braſilianiſchen Schiffe mit den 
Aufſtänd iſchen inmpalhifieren. Einzelheiten ſtehen 
noch aus. 

London, 24. November. (Spezial⸗Tel.) 
Hier eingelauſeuen Vribatmelduugen aus Rio 
de Janeiro zufolge, meutert die bra- 
filianithe Flotte. In ganz Bra 
tilien ſoll die Nebolntion aus- 
gebrochen ſein. In der Hauptſtadt kam 
es zn blutigen Kämpfen. Einzelheiten find noch 
nicht Betount geworden. 


Berlin, 24. November. (Spezial⸗Tel.) Die 
hieſige braſilianiſche Botſchaft hat bisher noch 
keinerkei Nachrichten über den Ausbruch einer 
Revolution in Braſilien erhalten, gibt jedoch die 
Möglichkeit des Eintriits einer Staatsumwäl⸗ 
zung zu, da der Präfident da Fon ſceſa im 
Lande zahlreiche Feinde beſitzt. 


Die Hochwaſſer - Kataſtrophe in Minan, 


Saigon, 23. November. (Preß⸗Tel.) Drei 
Wochen hindurch hat es in der Pro nz Quang ⸗ 
Ngai in Annam heftig geregnet, jobah die 
Waſſerkataſtrophe geradezu verheerend gewirkt 
hat. Die Zahl der Menichenopfer dürfle 1000 
bei weitem überſchreiten. Unter de 
nen Schiffen fnd zahlreiche L 
Küſteufahrzeuge mit Ladungen von heträ 
Werl. Die Regierung hat alle 
pen in d 
weiteren 
bergen. 


400 verlore- | 


Ar, B84. 


| Simei Todesnrteile. 


Geſtern fand. vor dent Schwurgericht in 
Chemnitz der Prozeß gegen den jährigen Bar 
biergehilfen Karl Gründig aus Freiberg ir 
Sachſen, der im September d. J. das hochbetagte 
Gaſtwirtsehepaar Göller in Burkersdorf bei 
Burgſtädt ermordete, ſeinen Abſchluß. Der jugend- 
liche Doppelmörder, der aus guter Familie ſtammt, 
war früher in Burgſtüdt in Stellung und machte 
dort die Bekauntſchaft eines armen Mädchens, 
das er verführte. Am 12. September befuchte 
er das Mädchen, das gerade an dieſem Tage 
von einem Kind entbunden wurde. Am nächſter 
Tage begab ſich Gründig von der Wohnung 
ſeiner Geliebten nach der Wirtſchaft „Zum Ver 
gußmeinnicht“, wo er öfter verlehrt hatte; dor / 
erſchlug er zuerſt den in der Gaſtſtube allei) 
anweſenden Wirt Göller, dann die im oberen 
Stockwerk krank zu Bette liegende Frau Göller. 
und raubte an Geld und Werſachen was er fand 
Nach der Tat ſuchte er feine Geliebte auf, in 
deren Wohnung er am nüchſten Tag feſtgenom · 
men und nach langen Leugnen zu einem umfaſſen⸗ 
den Geſtändnis gebracht wurde. Dabei erklärte 
der Mörder, er habe Geld haben wollen, um 
für das neugeborene Kind Wäſche kaufen zu 
können. In der Tat hatte Gründig einen großen 
Teil des geraubten Balgeldes dazu benutzt, um 
Wäſche für das Kind zu kaufen; der Neft des 
Geldes, etwa fünfzig Mark, wurde bei ihm noch 
vorgefunden. Der Mörder wurde zweimal zum 
Tode verurteilt. 


D 
* 

In Elbing wurde geftern nach ſechstägiger 
Verhandlung der Landwirt Sprenger wegen 
Ermordung des Landwirts Gudhe! in Reimers 
walde zum Tode verurteit. Die Frau dez 
Ermordeten, die mit Sprenger ein Liebesver⸗ 
hältnis unterhalten hatte, wurde freigeſprochen 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evan geliſchen Gemeinde in Wablanise, 


Im Saufe der Zeit vom 1A. bis 19. November a. er, 
wurden getauft 6 Kinder und zwar: 3 Raben und 
3 Madchen. 

Aufgeboten wurden: 
ſchel geb. Bente. 

Getraut wurden 3 Paare. 

Beerdigt wurde 2 Kinder: 1 Knabe und 1 Mädchen 
ſowie folgende erwachſene Perſouen: Chriftine Lockſtäd 
geb. Hepner 66 Jahre“ Pauline Müller geb. Behr 67 Ja. 
hre, Julius Pribe 33 Jahre, Bertha Matuszewsla geb 
Matuszewka, 25 Jahre alt. 


Eduard Henel mit Emilie Rrr 


Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börfe, 24. November 
Brief. Geld. 


Gheta auf Bertin SE 
4% Staatsrente 1894. 
5x innere Anleihe 1905 
5% innere Anleihe 1906 . , 
Brämienanleihe 1. Emiſſion 
Prämienanleihe 2. Emiſſion 
Adelsloſe * . 
4% Bodenkreditpfandl 
4x Bodenkredllpfandbr. > 
58 Warſch. ſtädt. Piandbr, . 
4% Warſch. Pfandbr. 


Dipen, Rau u. Löwenſtein. 
RP „ — 2 
Vutilow 8 
Nudski u. Co. — 
Stracho wire 


Ai Lodzer Pfandbriefe 
5% Lodzer Pfandbrieſe 
„ „ „ . 6. Serie. 
Handelsbauk in Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfandbriefe in Petrikau . 
4% * Pfandbriefe in Wilug. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


Die heutige Nummer nuſeres Blattes 
enthält 10 Seiten. 


£odzer Thalia- Theater. 


Freitag, den 25. November 1910. 
Abends 8%, Uhr. 
Erſtes Auftreten des erſten Tenors 
Herrn Roman Kalkowski 
Vom Stadttheater in Leipzig 


Zum 5. Male 


Ein Walzertraum. 


Operette in 3 Akten von Oskar Strauß. 
Leutnant NIE Herr Roman Kaltowskl. 


Sonnabend, den 26. November 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 


Die Förſter⸗Ehriſt! 


Abends 8%, Uhr. 
Zum 4. Male: 


Die türichte Zungfrau 


(La vierge folle) 
Schauſplel in 4 Akten von Heury Bataille. 


Sonntag, den 27. November 1910: 
Zweites Auftreten des Herrn Direktors 
Adolf Klein. 


Die 


nun. 
rettor Adolf Klein. 
ans nur ſtellung ſiud deretis 
„he zu haben. 

Die Bieektios,_ 
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n, Sen (11) 24 November 1910. 


Gegründet im Jahre 1885. 


CAVIART 


Prima ungesalzen, hellgrau 
in bekannter Güte. 


Täglich Eingang frischer Sendungen, 


Räucherfische! 


Prima Räucherlachs, sehr mild. Petersburger Sigi. Achte 
Kieler Sprotten und Bücklinge. Augustower Sielawy. 


Amur Caviar! 


Bester Qualität, wenig salzig, per Pf. Rbl. 1.— 


Anchovy Paste 
u. Sardellenhut’'er 


Prima Goiländische Matjesheringe 


sehr mildsalzig nnd zart. 


Nessertsl 


e Desserts. Candirte Früchte. Ananas, Ingber, 
Jatteln, Kastanien; Ziehbonbons, 

pa Kartoffel, Gemüsse und Sparge 
andein und Nüsse. Feine Frucht- und Apfelsine; e 
ruchtbatons, Chocoladentrüffel, grosse Auswahl 
in div. russ. Caramellen. 


Nizza’er Tafel-Oell 


— Stets frisch. 


verzuckerte 
marmelade, 


Extra Vierge. V Garantiert rein. 


Fischeonserven! 


Skumbrya in Tomaten und Marinaden. Makrellen und 

Sprotten in Oel, Hummer, Anchovis ohne Haut und 

Gräten, Revaler Kilos, Lachs in Scheiben, Aalin Gelee, 

Ostseeheringe, Rollmöpse. Sardinen in Oel feinster 
französischer Marken. 


— — 


Gemüse-Conserven! 


Grösste Auswahl; über 10,000 Büchsen am Lager 
Stangen-Spargel 
Schnitt-Spargel 
Schnittbohnen 


M. BERMANN 


Lodz, Petrikauerstr. 59 : Telephon 13-35 
Spezialhaus feinster Delikatessen 


— 


Delikatessensaison 1910 


Chocolade! 


Hari ` » 4 
eg als die sehr heliebten: Prima⸗Unterrock „, 3.50 
Erbsen und Carotten Napolitains Pralinsee Croquetts aus beiten Alpaga, reich garniert 
Steinpilze, Tomatenmuss, Carotten, Macedoine od. allerlei. Desserts Bonbons fins Squaris Seidener Unterrock d I 
Bei Entnahme von 10 Büchsen 10% Rabatt. Tafelchocolade in allen Preislagen 3 Engros und Endetail Eleganter Unterrock H 9,50 
N aus beſter Gelbe, reich garniert 
D e D Große Auswahl: 

Meine Devise ist sts rss en , 20 

garantiert echt 
Skunks⸗Muffen „ 28.— 

56 i garantiert echt 
eis das Beste vom esten Juitations-Sunts ragen „ 4.50 
39 Imitations⸗Skunks⸗Muffen „ 2.25 


Billigste Preise u, prompte Bedienung. 
Bei grösseren Einkäufen gewähre Rabatt, 


LE 
12596 E? 
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Nen, onzer Beiter- 


Gegründet im, Jahre 1885. 


—— 


Englische 
Frühstücks - Marmelade, 


von den besten Londoner Firmen in hermetisch mit Patent- 
Deckel versehenen Gläsern. 


Farben 


für Kunſt, Gewerbe, 
Induſtrie und Hausbedarf 
— empfiehlt die Farbwarenhandlung — 


A. MÜLLER, 


Telephon 1303. 


Achter Bienenhonig 


bester Qualität in Krausen. 


Himabeer set 


garantiert rein, wie auch diverse Confituren, als Himbeeren, 
Erdbeeren und Kirschen. 


Käse! 


Stets gut abgelagert: 
Original Emmenthaler, Französischer Roquefort, 
Brie, Camembert, Gervais und Demi Sel, 


Brzejogd-Strahe 4. 


die patentierten unausgleifbaren galoschen | 


Kolumb 


befte Marke, 
fowie Fa Petersburger zu haben bei 


S. Danzig, Polndniowa 13. 


Daſelbſt größte Auswahl von Gerate, Gummilacken. Linoleum, 
Dermatold n. anderen Ieder⸗Imitakionen, Plüſch⸗Tepplchen, Plüſch, Inta, 
Cocos⸗ u. andere Dielenläufer“ Taßmatten, Rortieren, Gardinen, Stores, 
Sambreguins c — Alles zu En ' gros ⸗Preiſen. 12392 


Als meine langjähriger Spezialität empfehle stets 

frisch in grosser Auswahl allerfeinste Pralinées 

und Dessert-Chocoladen von den ersten in- und 

ausländischen Fabriken, Mit Kostproben stehe 
stets gerne zu diensten. 


Frucht Conserven! 


Bedeutende Auswahl allerfeinster Krimer, ‘Kauka 
sischer und Warschauer Kompote, als; 


Ananas Birnen Pfirsische Aprikosen 
Reineclauden Mirabellen Erdbeeren 
in ½ und ½ Flacons und Bleche pr. Pf. von 30 Kop. an 
Bei grösserer Entnahme grosser Rabatt, 


Baccealien! 


Stets frisere gemischte Baccalien. 


Ferner Prima Trauben, Rosinen, Datteln, Feigen, Mandeln, 
Prunellen und die. Nüsse. 


ee 


Seegebäck. 


Gebäck, als Petit Fours. _Wafiel_Cakes 
Torte und Thorner _Katarinchen. 


Täglich_ frisches 
Pielfernüsse, 


Unterröcke 


iu noch nie dageweſener Auswahl 
zu beſonders billigen Preiſeu. 


Alpaga⸗Unterrock > RU. 


Grösstes Lager am Platze der ächten 


Nod. Lindt Chocoladen 


1.30 


Petrikauer- 
Strasse 59. 


M. Bermann Schmechel & Rosner, 


Leg, Petrikaueserstrasse 100. 
12485 


Dehaltene und Deransgeber U. Dera 


Droſaſſons-Schnellbreftcubruck Neue Nomer Reihina~ 


1. Beilage zu re, 534, Neue Podzer Zeitun ” 


Abend-Ansgahe. 


Donnerstag, den (l.) 24. Uavember 1910. 


Abend-Ausgabr. 


Inlündiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 
— In der Univerſität fielen am 
8. (21.) November auf Anordnung des Rektors 
die Vorleſungen aus. Trotzdem war die Univer⸗ 
ſität ſchon vom frühen Morgen an von Sindens 
ten gefüllt. Um 2 Uhr nachmittags begann das 


Meeting. Eine fo zaßlreiche Studenten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hat in den Untverſtiätsräumen feit 
1905 nicht gelaat. Die Zahl der Studenten 


tann auf em 10,000 aefchäßt werden. Trotzdem 
herrſchte Orbnung. Anfangs war eine ganze 
Liſte von Rednern zuſammengeſtellt, doch wurde 
beſchloſſeu, daß dieſes nicht der geeignete Mo- 
ment ſei, um ſich über L. N. Tolſtois in 
weitgehender Weiſe zu äußern. Es ſprachen da⸗ 
her nie drei Studenten und auch fie ließen jeg ⸗ 
liche Motiit aus dem Spiel. Ihre Reden waren 
ausſchliehlich dem Andenken L. N. Tolftoi ger 
widmel, Während der weiteren Beratungen be 
ſchloſſen die Verſammelten anfangs, ein Beileids. 
telogeamm von der Univerſtlät nach Jasnaja Po- 
tjang zu fenden. Man fam aber bald davon zu- 
vi und ſtatt belen wurde beſchloſſen, eine De 
putalton von der Univerſſtä 


dem des Meetings-⸗Präſidiums zu wählen und 
nech Jasnaja Poljana zu delegieren, um der 
Familie das Veileid zu überbringen. Am Tage 
der Beerdigung werden ebenfalls keine Vorleful⸗ 
gen ſtatffinden. Ferner wurde beſchloſſen, die 

Profeſſoren zu bitten, in den nächſten Tagen 
Vorträge fiber Tolſtloi zu halten und dabei 

5 Privalpublikum in den Univerſitätsſaal zu 

apen. 

` Bald nach 4 Uhr nachmftlags wurde, wie 

die, Petb. 3g.“ berichtet, beſchloſſen, vor dens ynod zu 
ziehen und daſelbſt eine Demonſtration zu ver- 

auſtalten. Ein impoſauter Zug von ca. 6000 

Studenten bewegte fih unter beſtändigem Mbfine 

gen des Ewigen Gedenkens den Univerſiläts⸗ Kai 

entlang zur Nikolai⸗Brücke. Kurz vor der Ni- 

tolai Bride jedoch wurde der Zug von berittener 

Polizei zum Rückzuge gezwungen. Die Polizei 

mußte mehrmals die ſich immer wieder zuſammen⸗ 

:oltenden Demonſtranten auseinandertreiben; je⸗ 

doch lief alles friedlich ab. Der Rückzug zur 
Undverſität wurde dann durch die 4. Linie und 

zen Großen Proſpekt angekreten. 

Der friedliche Verlauf der Demonſtration ift 
zum großen Teil auf das perſönliche Eingreifen 
des Rektors und des Prorektors der Univerſität 
zurückzuführen, die bei der Nifofai-Brüde ſich an 
die Demonſtranſen wandten, der Staatsgewalt 
leinen Widerſtand zu Titten, und das Andenken 
L. N. Tolſtois nicht durch Unordnungen und be⸗ 
klagenswerte Vorfälle, die dabei entſtehen könnten, 
zu entweihen. 

— Tolſtois vielgenanuter in ⸗ 
timfter Freund W. G. Tſchertkow, 
dem ein fo großer Einfluß auf Tolftoi zuge⸗ 
schrieben wird, iſt der Petersburger Beaumonde 
persönlich gui bekannt. Als Sohn des verſtor⸗ 
benen General Adintanten Tſchertkow, gehörte der 
damalige Privatſekrefär der höheren Petersburger 
Geſellſchaft an. Seinerzeit wor der junge Gar- | 
heoffizier ein glänzender Verketer dieſer Kreiſe. 
Nach dem Tode des Vaters lernte Tſchertlow im 
Haufe feines Bermandten Peſchtow Lord Ned- | 
Det Tenten, er widmele ſich dem Studium der 
Lehren Zeta? und verließ die Geſellſchaft. 
Bald wurde er Privaſſekretär Tolſtois. Später 
mußte er Yamaja Bolma und die Nachbar⸗ 
ſchaft Tolftoi® verlaſſen, doch die Freundschaft 
der beiden hat WR zum letzten Augenblick Tol 
ſtois gedauert. 

— Eine wichtige eherechtliche 
Frage. Im Dog leſen wir ge 
wurde offiziell mitgetel daß der Juſtizminiſter 
der Reichsduma in Bie einen Geſeßentwurf 
vorlegen werde, durch wichen das geltennte | 
Leben von Ehegatten geregelt wird. Es ift dies 
eine Frage, welche ſchon vor 13 Jahren von 
dem damals abſoluten Staate als unanffchiebbar | 
anerkannt wurde. Damals lapiialierte der 
abſolute Staat vor dem Willen Poſedonoſſzews. 
Die ſchreiendſten Mißſlände des bürgerlichen 
Lebens bleiben beſtehen. Die Fran ift dis Hörige 
ihres Mannes, ſelbſt wenn dieſer feine Rechte 
auf das gröblichſte mißbraucht. Der Ehemann 
braucht ſeiner Frau nur den beſonderen Paß zu 
verweigern, und ihr ift die Möplichkeit ſo gut 
wie abgeſchnitten, irgendwo ein Obdach, ehe 
ſelbſtändige Exiſteuz zu finden. Die Tauſende 
von Bittſchriſten, die alljährlich die Bitlſchriften⸗ 
Kommiffion überfluten, damit durch Allerhöchſte 
Gnade unglücklichen Frauen ein beſonderer Paß 
ausgearbeitel werde, ſprechen eine beredte Sprache. 
Dieſe Sprache will aber auch im „nenen Ruß⸗ 
land“ der Heil. Synod nicht verſtehen. Der 
Oberprokurgtor des Heil. Synods bereitet, laut 
Blättermeſdungen, einen energiſchen Proteft gegen 
die geplante Geſetzvorlage des Juſtizminiſteriums 
vor. Der Synot könne die Feſtſetzung eines ge- 
trennten Lebens der Ehegatten, als den fano: 
niſchen Regeln und dem Weſen des Satraments 
der Ehe widerſprechend, nicht zulaſſen. Juſolge 
dieſer Haltung des Synods ift nun das Mi- 
niſterkabinett in eine ſehr ſchwierige Lage ger 
bracht. Es wird zwiſchen den Auſprüchen des 
Smode und den Forderungen des Lebens, welche 
durch das Inſtizminiſterinm vertreten werden, 
eutſcheiden müſſen. Bei dem gegenwärtigen 
Kurs unſerer Politik kann die ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft dieſer Entscheidung nur mit banger Sorge 
eutgegenſehen.“ 


gehörig, beſchloſſen. 


Wollte man es bei dem bisherigen Zuſtande 
laſſen, ſo kann das doch für lange Zeit nicht 
ſein. Die Forderungen des praltiſchen Lebens 


laſſen ſich auf die Dauer nicht unterdrücken. Man 
kaun ur hoffen, daß das in srlabfnett ich 


dieſer Einſicht nicht verſchließt und das Juſtizmi⸗ 
niſterium ſtützt. 

Moskau, Verſicherung ſtäbtiſchen 
Immobils. Der Stadtverordnete E. J. Al 
brecht hatte noch nicht Zeit gehabt, feinen Bor- 
ſchlag einzubringen, die Stadt ſolle aufhören, ihre 
Immobilien fernerhin verſichern zu laſſen, als 
das Stadtamt bereits mil einem ferligen Bericht 
über dieſe Sache herankam. Bei der ziffermäßigen 
Vergleichung der Verluſte durch Brandſchäden 
und ihre Deckung durch die Prämien ſeitens der 
Verſicherungsgeſellſchaſten einerſeits und der Höhe 
der dieſen Geſellſchaften im Laufe der letzten 10 
Jahre gezahlten Summen ſtellt es ſich heraus, 
daß die Stadt in der Tat ein äußerſt unvor⸗ 
leilhaftes Geſchäft macht. Es ift unbedingt klar, 
daß große Summen einfach ſortgeworſen werden. 
In dieſen zehn Jahren zahlte die Stadt den 
Verſichernngsgeſellſchaſten, wie wir kürzlich bereits 
berichteten, über eine Million NGL, während fie 
für Brandſchäden eine Entſchädigungsſumme von 
200.000 Ról. ausgezahlt erhielt. Das macht alfo 
inen jährlichen Verluſt von faſt 100.000 Rbl. 
Jetzt ſoll alfo nicht mehr verſichert werden, da⸗ 
gegen will die Stadt drei Jahre lang dieſelbe 
Summe weiter hergeben zur Bildung eines Fonds, 
aus welchem ein Kapital entſtehen ſoll, durch 
das Verluſte bei Bränden gedeckt werden. 

Walk. Brandſtiftervrozeß. Am 
30. Oktober 1905 wurde, der „Rig. Zig.“ zu⸗ 
ſolge, auf einem Meeting beim Kalnemoiſeſchen 
Krug unter der Anführung des nachher erſchoſſenen 
Agitators Vallod die Einäſcherung der Güter 
All⸗ und Neu⸗Kalnemoiſe, Baron Gaſton Wolff 
Am ſelben Tage wurde der 
Plan ausgeführt und beide Güter mit den dazu 
gehörigen Ställen, einer Säge- und Windmühle 
und dem Förſterhauſe in einen Aſchenhaufen ver- 
wandelt. Zugleich mit dem Eigentum des Barons 
verbrannte auch alle Habe des Akziſebeamten Treu. 
Einige der Hauptſchuldigen wurden erſchoſſen, die 
übrigen ſind geflüchtet, 7 in dieſe Angelegenheit 
verwickelte Bauern hatten ſich vor einer Dele⸗ 
gation des Rig. Bezirksgerichts dieſer Tage in 
Walk zu verantworten. Nefolution: 4 Ange⸗ 
klagte wurden zu 1 bis 2 Jahren Arreſtanten⸗ 
fompagnie unter Verluſt der Rechte nud ein 
Minderfäßriger zu 4 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. 2 wurden freigeſprochen. 


Nufſiſche Preſſe. 


Der Tod des Grafen Lew Tol- 
ftoi ift das große Ereignis, das in den 
eingetroffenen Reſidenzblättern alles andere weit 
zurückdrängt. Alle größeren Tagesblätter bringen 
ausführliche Nachrichten über das Sterben und 
die es begleitenden Umſtände, ſowie zaßlreiche 
Nekrologe. Nowoje Wremja, Relſch und Sſowr. 
find mit einem Trauerrand erſchienen und Grin- 
gen Bilder des finſteren, mächtigen Hauptes des 
Verſtorbenen. Auch ein Bild der Station. Aſto⸗ 
vonow, ein nüchternes ſimples Stationsgebäude, 
und des kleinen ſchlichten Häuschens des 
Stationsverſtehers wird von der Now. Wremja 
gebracht. Die Bei, Zig.“ referiert a. A.: 

In den Nekrologen finden wir die ganze 
Skala der Empfindungen aufgerollt, begonnen mit 
elſtatiſchem Schmerz, bis hinab zum groben Spott 
und Hohn. Von den Nachrufe der Retſch, die 
aus den Federn von D. Owsſauniko⸗Kulikowſti, 
A. G. Fomin, N. Lerner, F. Roditſchew, Michail 
Stachowitſch, W. L. Aſew und W. L. Korolenko 
ſtammen, It eine Probe der telegraphiſch mitges | 
teillen Worte W. L. Korolenkos aus Poltawa 
mitgeteilt; der Dichter Korolenko hal eben die 
telegraphifche Nachricht vom Tode Tolſtois ers 
halten. 

„Ich ſtand mit dem Blatt Papier in der 
Hand da, und ein merkwürdiges Gefühl Hatte | 
meine Seele ergriffen: ich ſtellte mir vor, wie 
der eleltriſche Strom weiter fliegt und überall 
als feuriger Funke drei Worte prägt: Tolſtoi 
iſt tot!“ — und mir ſchien, daß hinter dieſem 
Funken ein ganzer Zyklon von Gefühlen einher⸗ 
brauſe und in ihm ertönen der Schmerz über 
den Verluſt. die Liebe, die höchſten Fragen um Se: 
ben und Tod, Streben und Zweifel und das Vor⸗ 


hier | 


ahnen großer Entſcheidungen. 


Unſer Land ift arm und rechtlos; aber es 
hat der Welt Tolſtoi gegeben, beffen Tod fo 
vernehmbar vom ewigen unſterblichen Leben 


ſprichl“ 

Von dem überfließenden Gefühl, das fiğ 
in einzelnen Artikeln äußert, legt folgendes 
lurzes Zitat aus der Sſowr. Slowo Zeg: 
ws ab: 

„Die ruſſiſche Sprache ift über die Grenzen 
der Heimat hinaus wenig verbeitet; aber 
überall, in Europa und Aſien, in Amerika und 
Auſtralten, überall, wo Leute moraliſche Werte 
schätzen, gab es es ein ruſſiſches Wort, das allen 
verſtändlich, allen teuer war und alle vereinigte, 


— das Work.: Tolſto l.... Es hat die 
Menſchheit einem Tolſtoi ebenbürtige Künſtler 
und Schrififieller beſeſſen; ober weder ein 


Shakeſpeare noch ein Goethe, noch ein Dante 
oder Ronſſeau haben einen derartigen. moraliſchen 
Einfluß auf die Welt ansgeilbl.“ 

Auch die Nowoje Wremja widmet dem 
großen Sohne Rußlands eine ausführliche bio- 
graphiſche Skizze und einen warmen Nachruf und 
Artikel. 

Da heißt es unter anderem : 

„Der Verluſt unſerer Literatur, wie der der 
Weltliteratur ift unerſetzlich. Er war ein unge⸗ 
heuerer Meteor, an den ſich die lichttragenden 
Teile der ruſſiſchen Seele und des ruſſiſchen Le⸗ 
bens hefteten; ringsum um ihn und hinter ihm 
iſt nichts in der heuligen Literatur zu ſehen als 
ſchwarze hoffnungsloſe Leere. Es it furchtbar, 
in dieter Leere zurückzubleiben, p beſonders furcht 


el, das alle gu- 
ze des Häßlichen 
allein durch ſeine 
und feine „Ord 
der Literalur ift 


bar nach ihm, nach feinen B 
rüſckhielt, beriet und an der G 
Mat war ſchon 
me Zenſor 
nung ſchaſſeude“ Bedeutung in 
unendlich.“ 

Die Nowoje Wremja läßt 
die Worte ausklingen, es möchte 


ihren Nachruf in 
um das Grab 


des Toten „die große Stille“ gewahrt bleiben, 
um die er in feinem letzten Briefe gebe- 
ten bat. 


Da Tolftor ſelbſt eine Beerdigung ohne Be 
remonien, ohne Kränze, in völliger Einfachheit 
gewünſcht hat, und der Synod anerkannt hat, 
daß der Ausſchluß Tolſtois aus der Kirche fort 
beſteht, fo folte, meinen wir, Freund und Feind 
ſich zufrieden geben und auch wirklich die große 
Stille wahren, die Tolftor ` Déi gewünſcht hat. 
Die Verſuche, Scelenmeſſen durchzuſetzen, find 
verfehlt. Doch darf man nicht vergeſſeu, daß es 
vielfach die treueſten Söhne der Kirche find, die 
unter dieſem Beſchluſſe der Aunfrechterhaltung 
der Exkommunikation leiden werden. 

Schon beginnen die politiſchen Leidenſchaften 
mächtig zu ſpielen. Die erſten, die die Stille 
am Grabe durch wüſtes Geſchrei ſtören, find die 
äußerſten Rechtsrevolutionäre. Nur mit Ent- 
fagen kaun man das Gedicht „An den Ketzer 
Lew Tolſtoi“ leſen, das an der Spitze der Ruſſ⸗ 
koje Suamia ſteht. Mit Abſchen ſieht man hier 
mittelalterlichen Fanalismus mit barbariſcher 
Roheit vereint. Dieſes Gedicht, das dem Geiſte 
des Blattes völlig entſpricht, beginnt mit folgen ⸗ 
der Slrophe; 

„Du Genius, geprieſen von den jüdiſchen Frei- 
maurern! 

An dich richte ich mein Wort in deiner Tobes- 
ſtunde: 

An dich, den Verderber von zwei Generationen, 

An dich, der du viele von uns um Hans und Hof 
gebracht haſt. 

Du ſchamloſer, trauriger Glaubensverräter, 

Du haſt viel und lange dem Satan 1 
u. ſ. w. 

All das Geſtammel ſinnloſer, beſtialiſcher Wut 
iſt nicht wiederzugeben. Dem „Eigenbrödler“ 
Tolſloi wird verkündet, daß fein „talentvoller 
Mifin”, den er hier geſchrieben, ihm dort nicht 
helfen würde. Daß es „weder den Schmeichlern 
noch dem Synod” gelingen werde, die „kirchlich ⸗ 
bürgerliche Schaude“ von ihm zu nehmen. Er 
ſoll nur feine Opfer zählen, von denen „die 
Hölle wie von Würmern wimmelt.“ Dafür were 
den „Menſchen vielleicht, aber niemals Golt ver⸗ 
zeigen." Zu bemerken ift auch, daß das ganze mit 
einem Fluch ſchließende Gedicht durch verſchiedene 
Bibelzikate eingeleitet ift. 

Die Semſchtſching begnügt fi) damit, heftig 
gegen die „bürgerlichen Beerdigungen“ zu pro- 
leſtieren, die „die Mietlinge“ jetzt jubelnd vet- 
anſtalten, nachdem es ihnen gelungen iſt, eine 
Verſöhnung zwiſchen Tolſtoi und der Kirche zu 
verhindern. 

„Alles nach der freimaureriſch - jüdiſchen 
Schablone! Selbſt in ſtaatlichen Behörden will 
man das Andenken dieſes Mannes ehren, der den 
Staal ſelbſt leugnete. Zu ſolcher Selbſtheſpeinng 
können Leute gelangen!“ 

Daß aber auch gebildete Lente konſervativer 
Wellanſchauung die Weltflucht Leo Tolſtois und 
damit fein Ende richlig verſtehen können, beweift 
der alte Fürſt W. Meſchtſcherski im Graſhdanin. 
Damit, meint er, jei die letzte Phaſe der Selbſt⸗ 
beſtimmung Tolſtois eingetreten, wo er ſich 
Jak ` 
d uch habe mich vom Ruhm und Gelbe abge⸗ 
wandt — das genügt aber nicht. Wenn ich Vere 
achtung gegen alle Götzen des irdiſchen Lebens 
und Streben zu Golt als dem Weſen des Lebens 
gepredigt habe, ſo darf ich nicht in Wohlleben 
mich verzärteln, mich der Pflege meiner ganzen 
Familie erfreuend. Und ich habe die Pflicht, vor 
dem körperlichen Tode der letzten Süßigkeiten 
des Lebens zu entſagen und dieſer Welt abzu⸗ 
ſterben !" 


Parlament. 


Reichs duma. 
(Talegrapbiſcher Berichl.) 
P. Petersburg, 23. November. 

Den Vorſitz führt Fürſt Wolkons ki. 

Die Anträge betreffend die Bildung beſonderer 
Kommiſſionen zur Prilfung der miniſteriellen 
Vorlagen über die Gymuaſien und Vorbereitungs⸗ 
ſchulen werden angenommen. 

Abg. Puriſchkewitſch weiſt in einer 
Erklärung außerhalb der Tagesordnung darauf 
hin, daß die Kommiſſion die Interpellation über 
die Mißwirtſchaft an den Hochſchulen angenommen 
hat. Der Bericht werde demnächſt au die Abge⸗ 
ordneſen verteilt werden. In Anbetracht der an 
den Hochſchulen, beſonders der Petersburger 
herrſchenden Mißſtände, beantragt Redner, den 
Bericht auf die Tagesordnung einer der nächſten 
Sitzungen zu ſtellen. 

Das Haus ſchreitet 
der Debatte über die 

Unterrichtsſprache 
in den Elementarſchulen. 

Abg. Graf Uwaro begrüßt deu Antrag 
der Oklobriſten, betreffend den Unterricht in der 
Mutterſprache, findet dieſen jedoch für nicht er- 
ſchöpfend, da einige Völkerſchaſten übergangen 
worden ſeien, ſo die Kalmyken und Juden. 
Redner behauptet, daß der Unlerricht in der 
Mutterſprache überall dort eingeführt werden 
müſſe. wo ein beſtimues Kontingent Kinder 


hierauf zur Fortſetzung 


die ungeſetzlichen Maßnahmen 


vorhanden die die ruſſiſche Sprache nicht 
verſtehen. 

Abg. Tewelem konſtatiert, daß die Gma 
bringung des oktobriſtiſchen Amendements nur 
ein prinzipielles Zugeſtändnis des Zentenms in 
der Uunterrichtsfrage fei und findet, daß der 
Unterricht in der Mutterſprache mit allzugroßer 
Beſchräukung geplant werde, weshalb fih die 
Mohammedaner veraulaßt ſehen, eigene Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchläge zu machen. 

Abg. Maxudo w erklärt, daß bie zwanzfg 
Millionen ſtarke mohammedauiſche Bevölkerung 
Rußlands beſtrebt fer, ſich die ruſſiſche Kultur 
anzueignen, dies dürfe jedoch nicht gewaltſam, 
ſondern allmählich geſchehen. Die Mohammebaner 
würden nie ihrer Nationalität und ihrer Sprache 
untreu werden. (Beifall links.) 

Abg. Galtin beantragt, in den mol⸗ 
dauiſchen Kreiſen des Gouvernements Beſſa⸗ 
rabien den Unterricht in der moldauiſchen Sprach! 
zuzulaſſen. 

Abg. Jen ikejew verſucht, die Forde, 
rungen der Mohammedaner juridiſch zu begründen 
und beantragt, im Amendement der Oktobriſten 
die Worte „tatariſche Sprache“ mit „mohammo⸗ 
dauiſche Sprache“ zu erſetzen, damit der Unter« 
richt in der Mutterſprache allen Mohammedanern 
zugute komme. 

Abg. Bjelouſſow bemerkt, die Tutigkell 
der Gelehrten⸗Komttees des Unterrichtsmint 
ſteriums fei- darauf gerichlet, dem Volke und 
der Schule mehr Schundliteratur und weniger 
wirklich gute Bücher zugänglich zu machen. (Beifall 
links.) 

Abg. Lutſchizki begründet fein Amende 
ment über die Berechtigung des Klein ⸗ und 
Weißruſſiſchen in der Volksſchule. Die Ver 
faffer der Regierungsvorlage haben das pibas 
gogiſche Grundprinzip außer Acht gelaſſen: Vom 
Leſchten zum Schweren, vom Einfachen zum 
Komplizierteren. Deshalb milſſe der Unterrich 
in der Mutterſprache ver ſich gehen, ohne dabei 
natürlich die Reichsſprache zu vernachläſſigen 
(Beifall links.) 

Abg. Motowilo w behauptet, in Rußland 
dürfe in keiner anderen Sprache als in der ek 
ſiſchen nuterrichtet werden. Redner proteſtier. 
gegen alle Amendements. (Beifall rechts.) 

Abg. Sagateljan wendet Dä gegen 
die Reſolution der Kommiſſion. Redner erklärt, 
durch Gewalt laſſe fih keine Einigkeit erzwingen, 

Abg. Karlsberg ſpricht ſich für den 
Unterricht in der Mutterſprache aus bei obli» 
Lost Erlernung des Rnuſſiſchen. (Beifal 
links. 

Abg. Harufiemicz erflärt, daß vom 
Standpunkte der Ruſſifizierungspolitik die Bor 
age zweifelsohne zweckentſprechend fei. Sie er 
lüle ihren Zweck, die polniſche Jugend zu ruſſi⸗ 
ſſizieren. Redner proteſtiert gegen eine folde 
Schulpolitik und erinnert daran, daß ſelbſt in 
der für die Polen ſchweren Zeit, nach dem Mnf- 
ſtande in den 63er Jahren, die Regierung Hä 
nicht dazu entſchließen kounte, die polniſche 
Schule zu ruſſiſizieren; ſelbſt Katkow habe vor 
dem Heiligtum der polniſchen Schule Halt gemacht 
Im Jahre 1885 wurden die polniſchen Schulen 
aufgehocen, doch feit kurzer Zeit ift auf Grund 
beſonderer Beſtimmungen der Unterricht ſaſt aller 
Fächer in der polniſchen Sprache wieder geſtaelet 
worden. Auf dieſem Standpunkte ſtehe auch das 
Amendement der Oktobriſten, weshalb die Ciri- 
gegnungen des Vertreters der Regierung ſich 
gegen diefe ſelbſt richten. (Beifall im polniſchen 
Kolo.) 

Abg. Bereſowski 2 
Entwurf der Kommiffton. 

Die Abgeorduelen Tſcheidſe, Jaronski 
Pawlowitſch und Rad Maeieje: 
wie z erklären ſich für den Unterricht in der 
Mutterſprache. 

Der Unterrichtsminiſter weiſt in 
längerer Rede darauf hin, daß durch Annahme 
der oklobriſtiſchen Amendements eine Kluft 
zwiſchen den Standpunkten der Regierung und 
der Kommiſſion geſchaffen werden würde. Nack 
der Ueberzeugung des Miniſters müſſe der Unter⸗ 
richt ausſchließlich in der ruſſiſchen Sprache 
durchgeführt werden. 

Abendſitzung. 

Den Vorſitz führt Map u ftin. 

Die Debatte über die Interpellation betreffend 
des Vorſitzenden 
der Nowolſcherkaſſter Gerichtskammer Chlod⸗ 
nowski und des Unterſuchnngsrichters Lys kin 
wird fortgeſetzt. 

Die Abgeordneten Polo wzew und En: 
myslowski wenden fiğ gegen die Inter 
pellationsbegründung, während der 

Abg. Adſhemo w für die Richtigkeit der 
Interpellation eintritt. 

Die Interpellation wird infolge vorgerückte) 
Tageszeit zurückgeſtellt. 

Abg. Schwlgim 2 kündigt außer ber Ta. 
gesorduung die Juterpellation über die Mißſtänd⸗ 
an den Hochſchulen au. 

Nächſte Sitzung: Freitag, d. 25. d. M. 


ift, 


plädiert für ben 


D 

Bolt der Partei der Oktobriſten wurde ben 
tragt, auf Roften der Regierung Bildungs anſtalien 
auf den Nauen Tolſtoi zu gründen. — Die 
Fraktion der Vollsfreiheit hat auf Initiative des 
Abg. Maklakoo beantragt, eine beſondere Kom 
miſſion zur Frage über die Verarftaltung von 
Tolſtoi-Gedächtnisfetern zu wählen. — Die Ge 
feßvorlage über die Einführung der laudſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltung iſt im Hauſe eingebracht 
worden. 


Die Parlamentsſeſſion 
in Oeſterreich⸗Ungarn. 


Gente, Donnerſtag, teilt in Wien der öfter 
reich iſche Reichs raf fammen deſſen 
Tagung man in der Donaumonarchie aus dop⸗ 
pelter Veranlaſſung mit ſtarkem Iutereſſe und 
nicht ohne ernſte Sorge entgenenficht, Denn eins 
mal ſind, wie das ja auch aus dem noch in 
letzter Stunde erfolgten Scheitern der Prager 
Ausgleichsverhondlungen hervorging, die Partei» 
verhältniſſe in Oeſterreich derart verworren, daß 
jeder Anſatz zu einer zuverläſſigen Mehrheitsbil⸗ 
dung fehlt, und zweitenr bereitet auch die Nege 
lung des Verhältniſſes zwiſchen den beiden 
Neichahätften ernſte Schwierigkeſten, denn mit 
dem 31. Dezember d. J. läuſt das Privileg der | 
gemeinſamen Bank ab, und bis dahin muß alſo 
nicht nur der öſterreichſſche Reichsrat, ſondern 
auch der ungariſche Reichstag, in dem allerdings 
die parlamentariſchen Verhältniſſe feit den Mais 
wahlen weſentlich günſtiger liegen, die Ernene⸗ 
zung des Baukprivilegs und damit die Aufnahme 
der Barzahlung beſchloſſen haben. 

Freilich rechnet der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
prüſibent Frhr. v. Bleuerth — nud dieſe Ned 
nung dürfte wohl zutreffen — mit einiger Si 
cherheit darauf, daß ſowohl die Erledigung der 
Banlvorlage wie des Budgelproviſorlums noch 
bor Ablauf des Jahres unſchwer ermöglicht mer, 
den wirb, da die ill der letzten Seſſion heſchloſ⸗ 
fene proviſoriſche Abänderung der Geſchüftsord ⸗ 
nung, welche die Stellung der Prüftdenſen we⸗ 
ſentlich verſtärkt und die fogenannte techniſche 
Obſtruktion unmöglich machen ſoll, noch bis zum 
31. Dezember des Jahres Giltigkeit hat. Ein ane 
deres ift es, wie ſich die parlamentariſche Mr- | 
beit nach der Erledigung der deinglichſten Vor⸗ 
lagen im Jahre 1912 abſpielen wird, denn die 
Tſchechen, die ſeinerzeit die treibende Kraft bei 
der Abänderung der Geſchäftsordnung waren, 
feinen unterdeſſen des trockenen Tons wieder 
fatt geworden zu fein, 

Bwiſchen Prag und Wien ift nur ein kurzer 
Weg, und das Verhalten der Tſchechen im 
böhmiſchen Landtag iſt zugleich ent 
ſcheidend für ihre Taktik im bſterreichſſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe, wie ſa die nationalen Kämpfe 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen nicht nur das 
politiſche Leben in Böhmen, ſondern zugleich das 
im. öfterteichifchen Geſamlſtaate eniſcheldend 
beinfluſſen. Als der Miniſterpräſident Freiherr 
9. Bienerth im November 1908 zur Regierung 
berufen wurde, mußte er alsbald einſehen, daß 
die von den früheren Kabinetten geübte Politſt 
der bedingungsloſen Nachgiebigkeit gegeniiber den 
Tſchechen eine ſchiefe Ebene darſtellt, auf der es 


kein Halten mehr gibt. Die wenn auch noch 


Kg zaghafte Ablehr von die ſer ſchwächlichen, 
licht 


nur das Deutſchtum, ſondern den öfter 
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reichiſches Staat gefährdenden Haltung hat ben 
auch bereits begonnen Früchte zu tragen, und es 
iſt mit einiger Sicherheit anzunehmen, daß die 
in Prag agebrochenen Ausgleichverhandlungen 
jetzt in Wien ihre Fortſetzung finden werden. 
Denn wenn es nicht gelingt, den böhmiſchen 
Landtag wieder abrbeitsfähig zu machen, ſodaß 
er das Budget votieren kann, daun wird nichts 
anderes übrig bleiben, als daß der Gejamiftaat 
die finanzielle Kuratel über Böhmen 
Davor haben aber die Tſchechen, die ſich nicht 
gern in ihre Karten ſehen laſſen, eine ſtarke 
Furcht, ſo werden ſie es ſich vielleicht doch noch 
überlegen, 
Forderungen der Deutfchen widerſetzen foler. 

Freilich wären, auch wenn es gelingen ſollte, 
die nubolmüßigen Tieden zur Ruhe beigen, 
bei weitem nicht alle parlamentariſchen Schwie⸗ 
rigkeiten in Oeſterreich aus dem Wege geräumt 
denn bisher iſt über die Stellung der 
Parteien zu den großen Fragen der 
Geſetzgebung och keinerlei Einigung erzielt wor⸗ 
den. So iſt es belſpielsweiſe noch ganz unbe 
ſtimmt, ob die Slovenen ihre jetzt allerdings 
fehe erſchwerte Obſtruktion gegen die Verhand- 
lung der Vorlage über die Errichtung einer 
ttalteniſchen Fakultät an der Wiener Univerſität 
fortjeßen werden. Die Unſtimmigkelten zwiſchen 
den Parteien erfüllen aber die Regierung mit 
umſo größererer Beſorguis, da dem Neſchsrat 
auch außer dem Budgelproviſorium und der 
Bankfrage noch Vorlagen von weitgeheuder polie 
liſcher und finanzieller Bedeutung zur Erle 
digung Überwieſen find, wie das neue Wahl 
geſetz, welches das Rekrutenkontingent um 
25,000 Maun erhöht, und die Flottenvorlage, 
welche Neubauten in Höhe von 310 Mill. Kronen 
vorſieht. 

Weit günſtiger liegen, wie ſchon eingangs 
betont, die parlamentariſchen Verhültniſſe im 
ungariſchen Reichstag, wo Graf 
Khuen⸗Hebervary über eine ſichere Mehrheit ver · 
fügt, da die nationale Arbeiterpartet ſogar ohne 
die ziemlich ſichere Un terſtützung der Andraſſy⸗ 
Gruppe und der Katholiſchen Volkspartei das 
Abgeordnetenhaus beherrſcht. Weder die Erle 
digung des Budgets noch die der Bankvorlage 
dürften deshalb ſonderliche Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, die letztere ſchon deshalb nicht, weil 
Ungarn der Erneuerung des Bankprivilegs zur 
Einbringung der geplanten großen Anleihen bee 
darf. Gelingt es aber, wie mit einiger Siger- 
heit anzunehmen ift, vor Ablauf des Jahres 
die Bankfrage in beiden Parlamenten zu 
erledigen und fò die dualiſtiſche Staatsform 
wieder für geraume Zeit zu ſichern, fo bedentet 
das zugleich die Sicherung der Großmachtſtellung 
der öſterreich ungariſchen Monarchie, eine Tate 
ſache, deren Bewertung für die Weltpolitik keiner 
weiteren Erläuterung bedarf. Ig. 


ob ſie ſich weiter den berechtigen 
IN të ei buntes, maleriſches Bild durch die grellfarbigen 


ausübt, | 


Das deutſche Kronprinzenpaar 
auf Ceylon. 


Kandy, 23. November. 
Das Weller ift hier regueriſch und neblig, 


wodurch ſchon die ſouſt wundervolle Bahnfahrt 


von Colombo hierher elwas beeinträchtigt wurde. 
Des Inlognilos wegen war die Ankunft des 
Kronprinzenpaares, die um 1 Uhr erfolgte, 
ebeufo prunklos und einfach wie in Colombo. 
Ein Verlreter der englischen Regierung begrüßte 
das Kronprinzenpaar. Die Bahnhoſſtraße bot ein 


Gewänder der Eingeborenen, doch erkaunten die 

wenigſten Singhaleſen in der einfachen Reiſe 

kleidung des im erſten Nulo fahrenden, freundlich 

grüßenden Paares die hohen Güfte. Nachmittags 

wurde eine Kakaoplautage beſucht. Der Get, 

aufzug der alten Geſchlechter Kandys mit Elefan | 
ten findet morgen abend ſtalt; für morgen vor⸗ 
mittag ift ein Beſuch des berühmten Buddha⸗ 
tempels, in dem ein Buddhazahn aufbewahrt wird, 
in Ausſicht genommen. 


Angeblicher Geheim Vertrag 
zwiſchen Defterreich - Ungarn 
und Italien. 


Berlin, 22. November. 

Der hieſige Vertreter des Pariſer „Matin“ 
verſichert, er habe aus unbedingt glaubwürdiger 
Quelle erfahren, daß vor zwei Monaten nach der 
Unterredung zwiſchen dem Miniſter des Aeußeren 
Grafen Aehrenthal und dem italieniſchen Mini- 
Dep des Aeußeren San Giuliano in Turin die 
Erneuerung des Bundesvertrages zwiſchen Italien, 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn unterzeichnet 
worden fei. In dieſem Vertrage hätten Deftere 
reich Ungarn und Italien die Auſteilung ihres 
Einfluß gebietes ſowohl in polttiſcher wie in wiete 
ſchaftlicher Beziehung in den Balkanlüändern ge 


Aer. nat. 


um in das Palais des Premterminiſters einzu⸗ 
dringen. Die Polizel ſtellte ſich ihr entgegen, unt 
es begannen die üblichen Kämpfe. Alles wäre 
normal mit den gewohnten Verhaftungen von 
Suffragelten abgelaufen, da kam zu ſeinem Mi: 
glück der ahnungsloſe Asquith zu Fuß vom Pat 
lament nach feiner Wohung gewandert und 
geriet mitten in einen Haufen wilder Keanen 
hinein. Im LAugeblick war er umringt und von 
zahlloſen kreiſchenden Stimmen, von Regen 
ſchirmen und Fingernägeln bedroht. Ein Fräulein 
Henrietta Williams verſetzte ihm einen Schlag 
und ſchrie: „Sie beſteuern Frauen ebenſo wie 
Männer, und doch geben Sie ihnen keine 
Stimmen.“ Gleich darauf brachen ſich Kouſtabler 
durch die tobenden Megäüren Bahn und umring · 
ten Asquiihs, um ihn zu ſchützen. Ihre ſchrillen 
Pfeifen brachten eine Autodroſchle herbei, in die 
der Premier ſchnell hineinexvediert wurde. Unter 
fürchlerlichem Gekreiſch der Frauen und Rufen: 
„Feigling!“, Verräter!“ flitzte fie mit ihm davon 
zum ficheren Hafen feiner Wohnung. Doch im 


letzten Augenblick ſchlug Fräulein Willians noch 


mit ihrer Kauft ein Fenſter der Droſchke ein, 
Der Kampf mit den Frauen nahm danach einen 
fo eruften Chgrakter au, daß die Polizei die 
Downing Street und die Parlament « Slreet 
räumen mußte. Hundert Frauen wurden verhaftet, 
darunter Frau Pankhurſt. Der Reſt wurde zer⸗ 
Brot, Die Verhaiteten gebürdeten ſich auf ber 
Polizeiſtation von Cannon Now wie wahnſiunig 
und ſchlugen mehrere Fienſter ein. 

London, 23. November. Ebeuſo wie Mi- 
niſterpräſident Asquith halte auch Miniſter Birrel 
einen Zuſammenſtoß mit den Frauenrechtlerinnen, 
Sie trieben ihm die Kopfbedeckung über die 
Ohren, ſtießer ihn hin und her und gaben ihm 
Fußtritte gegen das Schienbein, bis die Polizei 
eingriff. Der Miniſter lehnte es ab, ein Auto ⸗ 
mobil zu benutzen, und begab ſich hinkend in den 
Athengeum Club. 


Eine politiſche Kriſis 


WEIHNACHTS-HANDARBEITENI 


SAISON-NEUHEITEN 


VON DEN EINFACHSTEN BIS 
ZU DEN ELEGANTESTEN GEN- 
RES IN ALLEN PREISLAGEN. 


PETRIKAUER 
STRASSE N2 


regelt. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Asquith von Suff 
überfallen. 


London, 23. November. 
Geſtern nachmittag hatten ſich die Suffragetten 
in der Caxton Hall verfanimelt, 
die Erklärung von Asquith im Unterhauſe 


in großer Zahl 
um 
über die Abſichten der Regierung 
des Frauenwahlrech 
Erklärung bekauntgeworden 

tiger Entrüſtungsſturm aus, 


2 Panthurſt fette 


war, 


99. 
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Wer 


Albanien und Monzenegro wären Italien 
vorbehalten, Macedonien bis Salonik jedoch 


s zu hören. Nachdem Asquiths 


und die Führerin 
ri ſich au die Spige einer 
utation, die nach Downing Street marſchierte, 


ragetten 5 
die Denkſchriften 
Satzfrage und di 
Departements ii 
erklärte, der Ste 


in der Frage Beamten hätten 


brach ein Bet, müſſe der Staats 


ausſchuß gehen. 
zur Einreichung 


Für eine Acl.-Gef. wird ein 12864 


Ee 
Junger Comptoirift 

Chriſt, der 3 Zandesiprahen mächtig, 
m. ſchöner Handschrift, zum fofortigen 
Antritt geſucht. — Offerten erbeten 
unter „H. H. 30“ an d. Ep. d. Blattes, 


Geſucht ein junger Mann 
für Fabriks⸗Comptoir. 


Offerten mit Gehalts-Augabe in der 
Expedition dieſes Blattes unter „S. B.“ 
niederzulegen. 12626 


Lin junger 


Krempelmeister, 
der mehrere Jahre in Vigpane⸗ und 
Streichgarn - Spinnerelen fälſg war, 
ſucht lung. Off. bitte unter „R. 


erteilt franzöſi · 
ſchen Unterricht 
in den Abenbſtunden ? 


Oſſerten unter „B. L. 180“ an die Exp. 
Seet Blattes erbeten. 12688 


Bugeretjte intelligente Jan [12680 
ame, 

die ſich in fehe schlechten Verhältniſſen 

befindet, ſucht einen Poſten bel einem 

alleluſtehenden Herrn als Wirtin, oder 

andere Beſchäſtigung. Weil. Off. unter 

„Junge Dame an die Exp. d. Bl. erb. 


12657 


Grundstück 


80 mal 300 Ellen, Mitte der Sxedniaſtr., mit Gebäuden und Abflußkanal ift zu 
Fabrikazwecken zu verpachten. Off. unter Lit. A. B. 285 an d. Exp. 


d Zeit. erbeten. 12870 


compagnon 


Auslandspässel 


und alle Paßangelegenheiten beſorgt 
D. Krugmann, 


i à 3 12241 Andrzeiaſtr. 88, W. 7. 

Rubel 15,000 bis 20,000 fü d tete Streichgarn- 

E Opener e ge Sienen ur Erfahrene ` 5888 

en Elektro 

. CS Š 
Fabrikanten, | monteure 


welche Webmei 
uhlmelſter, 


tergeichuer u. j. w. 
ötigen, wollen il 
6, 


git an die 


Sinblmeiſter. Praktikanten oder Gehilfen zu 


Web ⸗ S 


mit Lo Zeugniſſen können ſich 
melden. Techniſches Bureau 


bule ait, 


11429 


Eine Bandfäge, eine Kreisſäge, 
eine Hobelmaſchine, 


wie einige Hobelbünke, find 
in wollen ihre Apreſſe in der Exp. d. Bl. unter „Maſchinen 250“ 
3261 


deulſches Acten) 


„Dynamo“, Zawadzkaſtr. 10. 

Eine geübte 12708 
* H 

Nätherin 

die auch im Zuschneiden bevande 


findet dauktude Beſchäft gon 
zu erfragen in der Exped. d. Za, 


is verkaufen, 


2616 


Ein 


Ballenpacker 


Tonn fiğ melden dei Gebr. Bechtold, 
Meirikauerſtr. 142. 12692 


Potrzebny 


chodni Nie nauczyciel 
ee i polskiego, T. Bialer, 


Widzewska 86 o godz. 2—8. 12699 
Ttüchtger 12571 


junger Mann 


mit guten Referenzen, der mit der 
Baumwoll- und Kieideritoff Brauche 
aut vertraut tft, ſucht Stellung als 
Lageriſt, Effekluierer ober als Gehilfe 
des Verläufers. Gefl. ai sub „D. 88“ 
an die Expedition Me, Blattes erbeten. 
Junge: n 

der fiğ ſtudiumshalder. (Untverfität, 
Handelschochſchule, Konſervatorfum, Gym- 
naftum x). oder in Geſchäſten längere 
Zelt in Leipzig aufhält, findet in 
jüdiſch⸗religiöſer deutſcher Familie gur 
tes Logis und Koſt. 12538 
1. MUSZKAT, Leipzig, Thomaſinſtr. 29 
Ein — 


Lehrling 
das Konditorſach erlernen wit, 
ſich meiden, Nawrotſtr. 48. 


25“ an die Exp. d. Bl. 12612 


Günftige Gelegenheit! 
Zu verkaufen ift eine Garuitur 
Möbel mit geilem Stoffüberzug, be- 
ftehend aus: Sanaper, zwet Fantell, 
Dich und feds Stühlen, in gatem Zu⸗ 
ande, für 75 NHL, Petritanerſtr. 86, 
Wohn. 4, Front. 12086 


Zu verkaufen 12694 


ein Krempel-Aſſortiment 
54 Zoll breit. 120 Faden, mit Ueher⸗ 
tragung, noch im Betrieb. Wo? ſagt 
die Expedition dieſes Blattes 


Ein Stück appretierte Ware 
ift am vergangenen Sonntag auf dem 
Wege von Alexandrow nach Lodz ge⸗ 
funden worden. Der Eigentümer kaun 
dieſelbe gegen Erſtattung der Inferttond- 
koſten beint Fuhrmann Wilh. Friedhof 
in Alexandrow abholen. 12690 


Es find verloren gegangen 
2 Checks 4 1000 ROL, belde ausgeſtellt 
von Jatob Lewin auf das Bankhaus 
Wm Landau, Lodz unter Nr. Nr. 
28777 und 25778 ohne Verfallzelt. Bor 
Ankauf derſelben wird gewarnt. Jabcod 
Lewin, Petelkauerſtu. 64. 12683 
— aranda — 


Sonntag, den 27. d. Mis, findet 
im Vereiuslokale Promenade 21 ein 


Familien-Kaffee 


mit anſchließendem Tauzkränzchen 
ſtatt, wozu die Herren Vereins fkoflegen 
und Kandidaten, mit ihren werten Nus 
gehörigen Höfl. eingeladen werden. 


zu einem erregten Auftritt, 


nationalen Körperſchaften willkürlich um 
erlaube ſich Eingriffe in ihre Privilegien. Solche 


in China? 
Die Di i Ris 
KE A NEE 


Peking, 23. Novemb. 
on lam es im Reichsausſchuß 
weil der Staatsrat 

des Reichsausſchuſſes über die 
e Unterrichtsfrage den betreffenden 
berwieſen hatte. Ein Mitglied 
daatsrat ſtoße bie Vorſchläge der 
und 


den Sturz der Mingdynaſtie 


verurſacht. Mehrere Mitglieder erklärten, entweder 


rat zurücktreten, oder der Reichs ⸗ 
Schließlich wurde ein Ausſchuß 


ernannt, um eine unzweideutige Proleſterllärung 


an den Thron zu entwerfen. 


-Touring 
Club, 


Abteilung 
Lodz. 


Am Sonntag, den 27. November 
a. c. findet im Vereinslokal Nawrot⸗ 
Straße 20 die 12:01 


Einweihungs - Feier 


des Ehrendiploms des D. R. V. 
Wanderlust“ von 1888 ſtatt, wozu die, 
Gerren Mitglleder mit Ihren wetten 
Damen hört. eingeladen werden Gee 
ginn t,d Hir, Zahlreiches Erſchelne n 
Erenſache. 
Gesang -Verein % 
* 
„Danycz”. 
Am Sonnabend, den 26, d. Mis, 
findet im Wereinslofale, Wulezansfa⸗ 
Straße 144 ein 


Unterhaltungs- Abend 


verbunden mit Tanz und humoriſtiſchen 
Vorträgen Delt, wozu die Herren Mlt- 
glieder nebſt werten Angehörigen höſl. 
eingelaben werden. 


der Vorstand. _ 


Eodzer freiw. Feuerwehr. 


Sonnabend, den 25. November, 8 Uhr 
abends 
Verſammlung 
fäntlier Chargen und Steiger aller 
7 Säge im Regula haue des J. Zuges. 
127 Das Gomm 
Ein großes Tſenſtriges 


80 18705 


Frontzimmer 


ſofort zu vermieten. — Näßberes beim 
Ss D 


12806 


3 
Eine ‚Treundtiche Wohnung von 
immer 
und Küche 


Beginn 4 Uhr nachm, 
12637 Die Grrwaltung, 


H Sie Preiſe vom 1 Yatınar 1813 
Lan Gë AC 12625 


Donnerstag, ben (11) 24. November 19: . den (11) 24. November 19 T Neue Lpozer Zeitung 


Am L Dezember beginnen neue 
billige Kurſe in modernen Sprachen. 
NDL 15.- pro Halbjahr. E mus, vaja 


franzöfiſch, engliſch). 


Diplomierte, nationale Tehrkräfte! 


Konverſation, Grammatik, Sttliſtik,- Lite · 
ratur, Privat- und Handels korrespondenz. 


Direktion: D: Kummers Sprachinſtitut⸗ 


(miniſteriell genehmigte Kurſe) 


Ach mie ift es für Alle doch To fön 
In ein MIO Damengeſichtchen zu fehu, 

Doch da das bent felton pn von Natur 

So hllſt man nach, zwar ein wenig nur. 

Denn Handtfach iſt das man gefällt 

Auf Erden bier der Männerwelt. 

Drum timi man denn auch Paten, Gelee, 

Puder. Créme, roja und weißen wie Schnee, 
Allenmilch, Lohſes und Toilets Glucerin, 

Andere wieder nehmen Crem-Lanolin. 

Manchmal auch braucht man, doch darf's Niemand tifen, 
Gonit würden viel Männer kein Weſberl mehr Kiffen. 


Su, Vui 
Fallsucht, Krampf- und Nerwen- 
leiden heilt ohne Berufsstörung 
selbst in den veraltetsten Fällen 
(gewöhnlich in 3 Tagen, auch brief- 
lich) gestützt auf mehr uhr 

Erfolge ohne Rückfall bis heute, 
Das Mittel ist leicht anwendbar und 
empfiehlt nach 42-jährig. POS 


Frau 31725 
F. DICKE 


Villa „Brenta“, Baarn (Niederland) 
10 Kop. für Porto beifügen. 


Möbel 


ſehr billig zu verkaufen und zwar; 


Kredenz, Stühle mit Lederbezug. 
Tii, Plüſchottomane mit Spiegel, 
Schreibtiſch, eine komplelte Garnitur, 
2 Trumeaus, Kleiderſchränke, awet Beli- 


in Verbindung mit Correspondenz: und Überſetzungsbureau. 


Pafudniowa 3. Petrikauerſtraße 18 


Schminken at toja und andere auch 

de nach dem Teint, wie man fie gebraucht 
Und macht Dé damit gar hübſch und Ion, 
Damit man gar ſieblich wird angeſehn. 
Und wißt Ate wo an haben all die Sachen 
Womit die Damen fi) ſchöner tets machen 
Am Waſſerring in der Drogerle, 

Die Hu ngo Grams beſitzet hie. 


bi Je Tapeten - Handlung. und Werkstatt für 
Dekorative Malerei 


ADOLF BUTSCHKAT, LODZ 


Deg N 95, Ecke En Tram-Verbindung M 6 H 8 Telefon 16-45 


` ® Reichhaltigste Auswahl von Zapeten. $ en; 


Billigste BEZUGSQUELLE ‚von NATURELL, FOND, 
INGRAIN, VELOUR, KRETONNE_ mit dazu gehörigen 
A Stoffen und Friesen. Waschbare: RUPFEN, LINCRUSTA, 
W.JAPAN-ERSATZ, SALUBRA. und SALUBRA- EMAIL, 
"Bester Ersatz für seidene Wandbespannug: TERKOREX, 
TEKKO, TEKKO-DAMAST etc. 

— — 
NUR MODERNE UND STILVOLLE DESSINS IN ¢ 
Oe DEN FEINSTEN UND NEUESTEN FARBTÖNEN. e 


| Geschäfts-Verlegung. | Í 


Hierdurch inte ich zur getälligen Sait, daß iğ meine 
Buchhandlung von Petrikauerſtr. 225 nad: 


Petrikauerſtraße 165, Ecke Annaſtraße 


12587 


Hoßagtend 


verlegt habe. 
Max Renner. 


sie Anka] 


Sämtliche eingerahmte Bilder, Landſchaften, Gravüren, 
ferner Gemälde in prachtvollen Wiener⸗Barock⸗Rahmen, 
joten Billigst ausverfauft werden. 


Alle Preiſe ſind reductert worden. Bel Kaffa- 
um mindeſtens 25 % känfen (von wenigſtens 5 öl.) 


wird don jeht o los Rabatt vergütet, 


Kunſt⸗ und Bilderhandlung 


C. W. HARTMANN. 


Hauptzeſchäft: Neues Geſchäft: 
Scheiblers Neubau. Petrikanerſtraße 117. 


A JULIUS WIEDER, 


7 Bürsten-, Pinsel- u. Walzen- 
a Fabrik, Gtöwnash astrasse 9. 


Asphaltpapier . SIR Ol.“ gegen feuchte Wände. Abschluss- und Tapetendekorationsleisten. „FIAT“ 
Wandbekleidung aus geprägten EMAILLE-METALL für Badezimmer, Küchen, Tollleteräume etc: 


PER SANN vom es 
(ll rer 


Glaswaren in allen Preislagen 


Komplette Glas-Service, Moderne u. geschmack- 
volle Blumen -Vasen Bunzlauer Steintöpfe 


Aluminit (ieueriestes Porzellan) 


77744894 EE 


ma 


Küchen - Garnituren 
Wasch - Garnituren 


Speise-Garnituren | 
% Kaffee-Garnituren | 


Eimpfehre dem geehrten Publikum 
alle Sorten Bürſten und Winſel für 
Haus- und Fabriksbedarf, ſowie auch 
eine große Auswahl in Cocosmaſſen 


& 
Gë 
2 
$ 
: 
E 
E 
© 
a 
8 
® 
KL 
‚® 
$ 


Bitte genau 


Petrikauer 191 


(Zußpnget), Cocosläufer (werden die Adresse: 
mið in allen Größen prompt Í zu be- £ 
i); Robefußmakten, Draht Ecke Karolastr. zhen & 


igt 
iußmotten, Trahtbürſten, Scheuer ⸗ 
cher, Fenſter, und Wagenleder, 
—— Schwämme Teppichlehrmaſchinen = 


Biernath & Co., Lodz 


genſtände 


ſtellen mit Malratzen, Waſchtiſch mit 
Marmor, Wäſcheſchrank mit Splegel, 
Toilette, Nachttiſchchen, Ottomane, große 
Uhr, Delgemälde, Zimmerſch len, po: 
niſche Wand, Grammophon, Karkenthſcke 
Lampen und verſchfedene kleine 
Nawrot 44, W. 3. 


11 


Wir Jet für njere Sinshilte In 
Petritan zum fofortigen Antritt einen 
ulichternen, zuverläſſigen, gutempfohlenen, 
deutſch- und polniſchſprechenden 
2 

Portier. 
Zu erſragen im Kontor der Akt, Gel 
vorm. Emil Gaebler, Karlſtr. 3, allg 
zwischen 2—4 Uhr mëngt, 


Zahn-Klinik 


von Zahnarzt 
CH Lage 
S. M. Mencinski, 
Gluwna - Sraſfe Nr. 67. 

Piomben von 50 Kop, fünſtliche Zähne 
von 75 Rop., Zahnzlehen nur 20 Kop. 
Abfolnt ſchmerzloſes Zahnziehen. Für 
Arme täglich von 9-10 unentgeltlich. 
12609 


dr. Rabinowicz 
Beien für Hals, Nafens, 
Ohren, Sehlfopffennfheiten unb 
Sprachſtörungen. 926! 
Zielona 3. Spredt.: 11—1, 5-7, 
Sonntag 11—1. Telephon 1018. 


Dr. FRANCISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 


Telephon Nr 17—14. 
Junere. Frauen und Finder: 
Krankheiten. 11050 
Petrikanerſtraße Nr 103. 
Sprechſtunden: v. 9—11 u. 5—8 Uhr. 


Dr I. Lipschütz 


Kinder - Krankheiten. 


Wschodnia- Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4-6 Uhr nachm., 10981 
dr. 


. S. Tenenbaum 


Zunere und Kinderbrankheiten, 
(Magen und Darmkrankheiten). 
Wschodnia-Straße Nr. 49 
Sprechſtunden von 8—9 früh und von 

2—4½ nachm. 1857 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikanerſtraße Nr. 71, enipfäng, 
Herz: und Lungenkranke 
von 10 %½ u. von 4—6 Uhr. wm 


Dr. R. Kaufmann, 


Spezialarzt für Chirurgie 
gew. Aſſiſtent der Prof. Gerſuny und 
Schnitzler in Wien. 
Cegielniauaſtr. Nr. 53. 
Sprechſtunden: von 9—11 früh u. von 

4—6 Uhr abends. 12512 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Zielonaſtraſſe Nr, 11. 
Sprechſtunden: von 10—12 vorm. un! 


e 


25 © | 
engliſch (Seals) für E | P P a } 

2 S ı Nikolajewska-Strasse M 34 — Telephon NM 1149 
3 etc Dë = empfehlen zur prompten Lieferung: 
E ji haben in der Fabrifg:Neberlage = 2 2 2 H nm 
ò EEA HNO X I-a ausländischen Giesserei-Stück- 
> į Srednia- $ 

W. Guralski, Str. 38. und Schmiede-Koks (in vollen Waggonladungen), 


sowie von Schöneweiss & Co, — Hagen i. W. 


| im desen geschmiedete Thürschlüssel, Thürdrlicker, Mutter- 
schlüssel, Gitterspitzen, Drehbankherze, Drehbankklauen u. dgl. 8304 


Jeder Slußlmeſſter ſollte die Bindungslehre 
gründlich beherrſchen! 


in den Abend⸗Stunden in der 

Bindungslehre, Delompoſition, 

Muſterzeichnen und Maſchinenlehre in und außer dem Haufe. 
Webmeiſter Emil Schindler, Wulczansta 149 


Sicherſte und billigſte Vetriebskraft I! 


Eine faſt neue, ftattonärr 


Erteile Unterricht 


Kalkulation, Di 
11886 


Für Industrielle und Liebhaber. 


Das Grundſtück Ecke der Pabianieer und fi 20 
| Tuſchiner⸗Chauſſee, 60 polniſche 
ſoll in Parcellen für induſtrielle Anlagen und für Wohn op "de ee HN 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe iſt waſſerreich, beſigt Abfluß, hat einen Marktplatz, Bauplatz 
3 für Schule, ſowie Halteſtelle der Traniway. Dieſes Terrain wird an beiden haufen, mit einer 
N En umgeben werden. Au. und Abfuhr von Materfalien vom Bahnhof Chojny. Plätze von 
12044 


bel 300 au. Mäheres durch Beler Haſeuclever, Ruda Pabianiee, 


eißſdaupf 


Lokomobile, 


von 35 PS, Normal - und 
GES Suel Za: zu verkaufen. 


kb der gc, dieſeg Bl. unt. „Vokomobile“ nieder: ulegen. 


Reflektauten 
leben türe Adriſſe 


(Ee „Strache 


en 4—6 Uhe nachm, 11614 


Dr. S. ug 


Spe zialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkrankheiten. s 
Wohnt jetzt Paſſage Meur 1, 
Ecke Betritaner, Sprechſt. v. 9-11 
friih u. v. 5—7 ab. Sonntags sti. v. 11—1. 


Dr. Sophie Garlicka, 


Geburtshilfe zelle auenfranf: 
bei ten. 

— Nr. 1. — Telephon 10.14. 

Sprechſtunden bis 10 Uhr vorm. und 

von 4—6 nachm. 12130 


dr. Justman 

wohnt jetzt 12314 
e egielniana 42, l. 
br. M. PAPIERN Y 


Acconcheur und Speekaliſt fiii 


Frauenkraukheiten. 


Sp, dis 11 Uhr vorm. und ion 


% Uhr nachm. 
Nr. 
Zelenhon 1685, 


wonnereing, ben 14.) 24. November 1910. 


ELTEREN Pfefierkuchen 20% Rabatt. 


eine grosse Auswahl 
in verschiedenen 


Bonbonieren. 
Chokolade-Christbaum-Schmuc 


Block-Chokolade 80 Kop. pro Pfund. Block-Chokoladen- Weihnachtsmänner 
Block-Chokoladen-Figuren 1.20 p. Pf. 
Block-Chokoladen-Zeppelinsäa 25 u. 40 K. p. St. Knusperhäuschen v.3 Rb! an. 


Pfefferkuchen 20% Rabat. e e Pfefferkuchen 207 Rabatt. f 
verordnen 
US Wohlschmeckend, 


in 3 Gr. à 55, 75 u. 1.40 Kop pro St. 


an ip 


In- und ausl. Atrappen, sowie 


ChokoladeL 


Neue Lodger Zeitung. 


12630 


empfiehlt die 
Konditorei 


I f. 


die besonders beliebten 

= pro Pf. 
ekerli 7%. 
Rl. und 
1.50 p. Pf. 


fp fetrterkuchen 20; Rabatt. 


Wonn 1 


Weifinadits- Neufieiten und Christbaum- Heberraschungen. 
Grosse Auswahl in: engen Z 


garren, Konfekt und Knallbonbons in bekannter Güte. —— 
Die beliebten T mit Chokoladeguss sowie Honigkuchen 
gefüllten HONIGKUCHEN und Chokoladenfiguren (ohne Lack). — 
Meine Honigkuchen wurden auf der Ausstellung in 

Rostow a. D. mit der goldenen Medaille prämiirt. 


TR 


Zur Kenntnis der Eltern 
schuipflichtiger Töchter! 


Seit einiger Zeit behauptet sich hart- 
näckig das Gerücht, als beabsichtige ich 
meine 7-klassige Kommerzschule für Mädchen 
zu schliessen. Ich sehe mich daher ge- 
zwungen, auf diesem Wege zur Kenntnis 
der verehrlichen Eltern und Vormünder zu 
bringen, dass dieses Gerücht vollkommen 
aus der Luft gegriffen ist und in keiner 
Weise der Wahrheit entsprichf. 

Als Beweis hierfür, weise ich darauf hin, 
dass meine Schule von Tag zu Tag sich 
mehr und mehr entwickelt und dass die 
Annahme von Schülerinnen fortgesetzt wird. 

Die Eltern oder Vormünder, welche ihre 
Kinder in mein Lehrinstitut abgeben wollen, 
ersuche ich, beim Herrn Direktor meiner 
Schule oder bei mir selbst die erforder- 
lichen Informationen einzuholen und den 
Gerüchten, die augenscheinlich von Jeman- 
dem ausgesprengt werden, um meiner Schule 
zu schaden, keinen Glauben zu schenken, 
Die Verbreiter der lügnerischen Gerüchte 
warne ich hiermit, da ich sie bei Fort- 
setzung ihrer mich schädigenden Tätigkeit, 
zur Verantwortung ziehen werde. 

Bei dieser Gelegenheit nehme ieh Ver- 
anlassaug mitzuteilen, dass meinerseits alle 
Schritte getan worden sind, um für meine 
Schule die Kronsreebte zu erhalten und 
dass mir mitgeteilt wird, dass ich diese 
Rechte erhalten werde, dass jedoch hiermit 
die Erledigung einer ganzen Reihe von 
Formalitäten verbunden ist, die einige Zeit 
in Anspruch nehmen. 


J. L. Ab, 


Gründer der 7-klassigen 
Mädchen-Kommerz-Schule, 


Dzielnastr. N 16. 


Berzte der 
Das Ideale Abführ- f 


mittel t. Erwachsene 8 E U R 


und Kinder, å ; 3 
Die Schachtel 65 Xop. in allen Apotheken. 


ganzen Welt 


GE 


Dr. Bayer és Társa Budapest. 
Nur echt, wenn mit blauer Bandarolle die russisehe Aufschrift hat. 


283 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


milde, Juſtitut 
verlässlich. und Röntgenkabinett 


Staatsrat Dr. med. M. N. Popow in 
St. Petersburg: „Dr. Hommel’s Haematogen hat mir 
in zwei Fällen von Nervenschwäche mit Appetitmangel 
und allgemeiner Schwäche in kürzester Zeit ausge- 
zeichnete Resultate gebracht. Ich möchte hervorheben, 


WI 


Spezialarzt für Hank, 


6197 


be. 


' von über 5000.Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 
Dr, Hommel's_Haematogen, zend begutachtet, ist, erhältlich in allen Apotheken und Droguerien, 


Terlange stets ausdrücklich Dr. Mommel’s Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 


q 
dass ich in beiden Fällen vorher zwei Monate hindurch 
8 die verschiedensten Mittel ohne jeden Erfolg angewandt 

hal 


Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn » Krankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 

Beßandlung mit Möntgenuſtrahlen 


(Groniſche Haukfeiben), Finſen⸗ und 
Onarzlicht (Gaarasta, blauem 


d Becker 


St. Petersburg 


T. Betting 


Kalisch 


Estey 


Brattleboro U. S. A. 


5 Muskulatu — 
am 
Ka Bern Gen: nz be, verhinderf” 


dleber 


5 ch eB ogen- 
Dolio, Sens. Chilam )g 


Fwelherdie riä Ben fe fr? 
We . 25 


bernemöoo 
Manschenen 
ragen 


Servifeurs 
Krawatten 
nandschühe 
Trikotagen 


in grossterAUswar 


VER, 


Peirıkauersir. 83 


Gegentiber Haus Petersilge. 1642 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 11 


Gurnerpedient 


lan Alter von deen 20—30 Jahren, mit ſchöner Handschrift, mit der Führung 
fänıtlicher Fabritsbücher gründlichſt verlraut, wird von einer Streichgarn⸗ 
Spinnerei per ſofort geſucht. Hen 

und Gehaltsanſprüchen unler „Garnexpedient“ an die Exp. d. Blattes erbeten E 


Offerten mit Lebeuslauf, Zeranisabſchri 


cee und Serausgeber T. Draving 


| Julius 
Feurich 


Leipzig 


H Wil 


Leipzig-Leutritzsch 


jo ung "Eu oh- Suen : Janmi? 


Repräsentant Pianohaus 


Lodz 


Rud. bach [PE 
Sohn 


Barmen-Berl in 


Val ns: 
E. Hrauss 


Stuttgard 


Thür mer 
IEN 


Leipzig-Mölkau 


O. Koischwitz. 


Telephon M 15-51. 


und rotem Bogenſicht eitrige 
ce ſchwire, Fürunfef und Wunden 
une), Hochfreauenz Strömen 
findende Hauffeſden, Hämorrhoiden, 
Mücken marfſchwindſuchh.  Endoe- 
copie und Cuſtoscopſe (Harn- 
rößren- und Blaſenkrankſetten. 
Electrolyſe, Kanſtik. (Entſer⸗ 
nung läſtſoer Haare und Warzen). 
Vibrationsmaſſage. Geihlnit- 
duſchen und electrifche lith- 
lichtbäder. Heilung der Männer- 
schwäche durch Pueumomaſſage 
nach Prof Fabludowski- 
Plutunterſuchung bei Syphilis 
Krautenempfaug täglich von 8—2 
und von 5—9: für Damen belon- 
Irtezimmer. 11069 


Se 


du 


12515 


is, Haar-, Venes 
Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Wängerſchwäche. 

Poludniowa: Straße Nr. . 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends 10516 


Dr SLLEWKOWICZ 


| ist zurückgekehrt. 


Berlin 


Spezialiſt für Haut, veneriſche 

Frankh. und männl. Schwäche. 

Anwendung von Elettrieität, eleltriſchem 
Licht und Bioratious⸗Maſſage. 

Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 

Von 9- . v. 6-8, für Damen von 
d Gomar v 9 


Dr. LENBENT 


g mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniertalsspezialarzt 
für veneriſche, Geschlechts ⸗ und 
Hantkrankheiten. 
Sprechstunden täglich v. 8—12; 5—8; 
Damen 19—1. Sonne und Felerkag 
nez vormittag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr. med. Z. 601.0, 


Haut- n. Geſchlechtskrankheiten, 
3404 Neikotajewskaſtr. Nr. 18. 


Meissen 


Dzielna 20, 


Inhaber CARL KOISCHWITZ, 


Elektrische Lichtbäder und örtliche Behandlung mit konzertiertem 


PRIVAT-REILANSTALT, Padlsıa 


Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 


jolettem und rotem 


Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5-7 Uhr abends, für Dame 
e. Sonntags nur von 9— 


Vin 


Krutkaſtr. 9, Veneriiche, Zant: 
Haar: u. Harnorgankrautheiten⸗ 


As 
2 


Sprechſtunden: bis 9 Uhr früh, ven 
12-2 mitt. 6—8 H, abends. u. f. Dame 
—6 Uhr. Sonntag: 10-1 Uhr. 


Bogen- und Glühlicht. Heissluftbehandlung. Dampf- und Hei 


uftdouche. Hyeroelektrische 


de, faradische und sinusoidale Wechselstrombäder. 


ranklinisation, elek 


Dr. D. Helman 


trische Vibrationsmassage, Manuelle Massage, Heilgymna 


_Hydropath 


Packungen sowie 


sas ift zurückgekehrt. 


Soole-, Stahl-, Mineral- Extrakt-, Kräuterdampf , Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonhallig) 


Ohren, Naſen- und Halskrauk. 


heiten, empfüingt täglich 0—12 
mittags u. von 5—7 


16.00 


stopfung, Ischias. 


Herzkrankheiten, Nierenleiden, Nervenkränkheiten, 


Angezeigt bei: Biutanomalien, Gicht, Rheumatismus, Fettleihigkeit, chronischen Ver- 
Neuralgien, Läh- 


Rifolajeiwstn 4 — Telef, 


Läh- 


mungen, Männerschwäche. und Frauenleiden. — Die Anwendung sämtlicher Kuriormen 


findet nur aui ärztlicher Anordnung und unter spezieller Leitung statt, — — (10161 


Dr. H. Schumacher, 


—g funden von 8—10½ U 


Spetzialarzt für Gante und veneriſcht 
Krankheiten, Nawrolſt 2. Sprech · 


Rotattons«Schnellvrefiendrud Neu- Waart Zeiss? 


Vonners fäg, den 7170 24 November 1910. Nene Loder Zeitung. 
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8 

9 Die Alesandrawer Det e Sächsische Maschinenfabrik 

8 ſchaft Gegenteitigen Kredits 3 

8, mm „ e Rich. Hartmann A.-G. 

ED bisfontiert den Mitglieder Paudelstwechſel, erteilt | Ze 

8 SEN € WE w CHEMNITZ SEN ee 

e an angenommen und zahlt gegen Einlagen 4—6% e 

8 Kaſſenſtunden: 9—12 vorit. und e 8 

Soo0o00000000000090000 || Locomotiven v | Kokereimaschinen 

së" Zu Weihnachten "a HOTT. | Tonsmissi 
e bampfhämmer e We 


Is „n Wert befipt. 
Wirklich fünſtleriſch ſchone und 
berzerfreuende, bleibende Geschenke 
find unſtreſtig hübiche Wilder, die 
hente, bel dem Fortichritt der Techul 
thon zu erſtanniſch niedrigen Pr ien 
zu haben wia 
In meinem Bilder» u. Rahmen- 
Ge licht 1 en Sie die reſchſte Ans 
wahl wunderichhrer Wilder, Wand. 
pride, Oranfren 1. ze Moderne 
Rabmen N een, 
Ji und taten 12898 


e | BRUNO BERGEN, 
"fer v. Rahmen- Geschäft 
— J Eckes. Set l Ki 


Doppelkegel-Reibungs-Kupplungen 
Werkzeugmaschinen 


bis zu den grössten Abmessungen 


Kompressoren Dampfkessel 
aller Systeme 


8,M.F. Dampfturbinen] Fkonomiser 


Mochnnische Rostbeschickungsappar 


Spinnereimaschinen 
Selfaktoren, Krempeln, Zwirnmaschinen, Vorbereitungsmaschinen eto. 


Webstühle, 


P UNIPEN fr Wasserwerke 


die vorzügl 
Papierossen 


Raucht nur 


Frische Sendung 


A. N. Schaposchnikow in Petersburg. 


| Preis 10 St. 6 Kop., 5 St. 3 Kop. | 1 
i 


Kieler: Sprottien, Flundern, 
Bücklinge, Speckaale 
Lachse und Petershurger Sigi 


emntiehlt 11967 


E. TRAUTWEIN 


N ur Petrikauersir. 


= Ueberall zu haben! = 


18461 | 


Dein Wein-, Colonialwaren⸗ 
und Delikateſſen - Geſchäft 
dhe r. ö ane Panska⸗ Straße Nr. 84 


163. 


Ecke Anna-Strasso Telsphon 14-14 


= F. Arnold, Lodz. j 


— —— 


ä — 
zur vernunftwmässn A 
8 per- und T. intptlec« Wr 
unentbenrttoß 121 
Pro S’ück 25 # 8 
Ueberall zu haben 


Nur echt, wenn mit 
und dem Namen 


Ferd. Mülhens e 


Parfiimerd‘ 


E F 
Hausfrauen! 


Gie 5 5 mehr als die Hälfte 
an Zelt, Seife und Fenerin, 
wenn Sie daß moderne Wuſchmſttel 


ali du 


anwenden. 11872 


einigt ohne Arbe tskraft, 
Persil gieb Sen diet 


blendend gelt, 
D 
Persil $a Ip ka WE of 


Persil i see? obne or 
AM erhältlich am Lager, 
Persil fene a? vei Mata 
und in div. Drogenhandl 

Preis pro Packet 55 Kop. 
Wiebervertäufer erhalten Dabo. | 


; 


“raben nz rrersaen 


(aoten De Milſch⸗ und Rozwadows ka ſtraße) übertragen worden 


Empfeble nach wie vor meine in Quallſät vorzüglichen Waren 
als in, ind ausländiſche Weine, Cognac, Siogerg, in- un, 
méi fekt Biere. Gonferven, seräuche rte Fiſche, Näf 
diverjee Sorten, Kaffee, Jucker, Thee e 


T. Lampredit, 


12475 D Nr. 84. 


Wschodnia 7% und Mikolajewska A 


Ueberzeugen Sie DA 5 | Wi 1 Mi | Il- N = — 
HUSTEN u. HEISERKEIT 
j P die beſte und billigste Bezugsquelle It. Sle erhal ⸗ 
SS Ge velta — alee e Mobel 
gegen Rafia bedeutende Prelsermäß igung. Kein 
Raufiwang. Bitte meine Auswahl zu beſichligen. 


Das Lampen -Geschäft 


— von — 11767 


. BUMARONSKI| 
j í K - * | Potrikauer-Strasee Nr.31 LODZ |, Etage, Telephon 12-84 
K d \ Petrikauerstr. 37 $ Telephon 694 — empfiehlt — 
K aai empflehit ein reichhaltiges Lager von D H d H 
ich assortiertes Lager verschiedener Pelze. 
| D GAS-, ELEKTRISCHEN- u, N 9 
ww? PETROLEU M-LAUPEN BESTELLUNGEN WERDEN PÜNKTLICH AUSGEFÜHRT. 
2 nu mässigen Pr eisen. . n - gros. n -dete !. 
FILIALE: Petrikanerstr. 189, Telephon 439. || NYC 
d Die 47a 


Eisengiesserei 
"zën , St, Weier & Co. nn u 


liefert ſämtliche ins Gießereifach ſchlagende Arbeiten aus Grauguß in ſauberſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Spezialität — Maſſenartikel auf Maſchinen geformt. 


S Te mim: AUSWAHL 


in MUSKNSTRUMENTEN und NOTEN 


del Ga 


KAMIENIECKI, Petrikaucrstr. 90. 


Der Schmelzofen ift alle Tage von 3—6 Nbr nachmittags tätig. 


e E 
ee Geschäft von A. Bromberg ; Zann< 
S 


® 

2 1 erteilt franzöſiſ⸗ 

3 Unterricht. 
Ki 


"m 


empfehlen die E 


MINERALPASTILLEN 
In allen Apotheken und Dro- 
guenhandlungen zu haben. 

11582 — 


gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Einkauf | ECHTE SODENER | 


ahne 
behandelt und pfombiert nach 


geſtübt auf langlährige, . 
ſabrungen werden auch künſt⸗ 


währteſte angefertigt. Fir we. 
nig Benittelte an bedeutend 
j ermähiaten Breiien. Zähne 
| werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Rr. 6. e 
Ubſolvenkin des S ternſche 


ſervatorlums in Berlin wünſcht 


Ka Elavierunferricht 


zu ertellen. 19925 Ge 


325. an d. Épp. d. 


Eine moer re së 


Berl. mi, 


Gel. Off. unter „Franzöſiſcher Un 
terig in die Exp. dieſes Bl. erbelen 


Zu kaufen geſucht 
ein e 78" breit und eln / 
See Aud Mine für 10 bis 20 
7 Winden. Angebote unter „Bäumſtuh! 
72“ an die Egpedltion dieſts Blattes. 


Medakfeut und Herausgeber N. Drewna 


Kotartons-Schuelipreffendrut „ste Har Aena" 


Abend-Ausgabe. 

Die Liebe zur Macht und die Siebe zur Freiheit ſind l 
in einen ewigen Wiberftreit. Wo die wenigſte Freis 
heit iſt, da it die Leldenſchaſt für die Macht am 
hreunendſten und gewiſſenloſeſten. 

Stuart Mitt. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Roman 
von 
H. v. Er lin. 
(6. Fortſetzung). 

Sekundenlang blieb es ſtill zwiſchen ihnen. 
Sie ſtanden einander gegenüber wie zwei 
Kämpfer, Auge in Auge, bis ein ſcharfes, un- 
natürliches Gelächter über Oswalds Lippen 
fprang. — 

„Vortrefflich aus der Affäre gezogen! Ans 
ſtandshalber kann ich unn gar nicht anders mehr, 
als künftighin meine Rechnungen ſelber zu bes 
gleichen, das heißt, mich heute oder morgen mit⸗ 
lels eines wohlgezielten Schuſſes mitſamt meinem, 
fo oft von dir zuſammengeflickten Throne ins 
beſſere Jenſeits zu befördern.“ 

Hartsmuts Miene verharrte in finfterer Bewe 
gungsloſigkeit. Aus feinen Augen aber brannte 
es tief, dunkel, ſurchibar in ſeiner Undeutbarkeit. 
Und plötzlich fiel feine Rechte ſchwer auf des an- 
dern Schulter. 

„Du wirſt mir jetzt Rede und Antwort 
ſtehen! Iſt es nur Wahnſinn, der aus Dir 
ſpottet, oder — biſt Du zum Buben geworden 2" 

Ein irrer, kenchender Laut klang auf, dem 
wild überhaſtete Worte folgten — 

„Nenne mich fo, meinelwegen nenne mich wie 
Du willſt ... mach mit mir, was Du willſt, 
nur — hilf, hilf, hilf mir! Mehr als mein 
Leben ſteht in Deiner Hand!“ 


est 
ſchenhieben verſtörter Angſt gehetzt, ſtieß er 
hervor: 

„Ich — ich war von Sinnen — ſinnlos 
leichtſinnig! Aber was weißt denn Du hier 


draußen, Du, mit Deinem ſchwerblütigen Tempera ⸗ 
ment, was umfereiuen alles umlauert s. 
lockt. ... Klub — verwegene Spieler, gute 
Freunde — dazu jetzt in des Juſtizrals Abwe⸗ 
ſenheit die Freiheit, die mir zu Kopfe ſtieg 
Und fo — paſſierte es ... vorgeſtern. Heut 
morgen nun Depeſche vom Juſtizrat, meldet 
unerwartete Rückkunft zu heut abend oder more 
gen früh. ..“ 

Hinter Hartmut ſtürzte mit lautem Gepolter 
ein Tiſchchen zu Boden, auf das er ſich plötzlich 


hatte ftügen wollen. Er atmete mühſam, in⸗ 
deſſen er dem andern kurz und ſchroff ins 
Wort ſiel: 


„Was hat Dein Vorgeſetzter mit Deinen 
Spielſchulden zu ſchaffen 2“ 

Oswald ſchnelle in die Höhe, rote Flecke 
flammten in ſeinem Geſicht. Sein ganzer Kör⸗ 
per war in unruhiger, zuckender Bewegung. 

Was er damit zu ſchaffen hat ... Ja — 
verſtehe doch! Ich — ich bekleide einen Ver⸗ 
krauenspoſten bei ihm, es wäre doch fatal, ers 
führe er von .... von meinem Leichtſinn 
in dieſem Falle — Ueberdies — die Schuld iſt 
fällig!“ 

Da zog Harimut ſtumm feine Uhr und hielt 
ſie dem Bruder hin. 

Erbleichend fuhr der zurück. 

„Was — was ſoll das ?“ 

„Es ſoll Dich daranf aufmerkſam machen, 
daß Du keine Zeit mehr zu verlieren haſt, Dei⸗ 
ner Verpflichtung nachzukommen.“ 

„Das .... das bedeutet, 
nicht?“ 

Schreiend faſt war es über Oswalds Lippen 
gekommen. Entgeiſtert ſtarrte er auf den Brue 
der, der groß, hoheitsvoll, in ſteinerner Ruhe vor 
ihm ſtand. 

„Sa ich helfe Dir nicht,“ rief Hartmut. 

„Du — auch dann nicht, wenn ich Dir 


Du hilſſt mir 


2. Beilage zu Ur. 534 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Donnerstag, den (II.) M. November 1910. 


Abend-Ausgabe. 


„Nein, auch dann nicht.“ 

„Menſch, Bruder, an unſern Vater denke! 
An feinen, an unfer aller Namen denke und —" 

Und abermals ein feſtes, eiſernes: „Nein I" 

Da ſchäumte im andern die Wut empor, daß 
er keuchend rief: „Dann komme es über Dich, 
was geſchieht, dann trägſt Du die Schuld daran! 
Ja Du, Du! Dann hätteſt Du nicht fo und 
ſo oft ein Ja baben müſſen, wollteſt Du mir 
heut mit einem Nein die Piſtole in die Hand 
drücken. 

Ein donnerndes, zermalmdes „Elender“ und 
Hartmut hakte Fehitttelnd Oswalds Schultern 
gepackt. 

„Wird es jetzt bald über Deine feigen Lippen 
kommen, worauf ich warte: daß — Du zum 
Diebe geworden bit?” 

Mit einem Nude Hatte Dé Oswald des Bru⸗ 
ders Fänften entwunden, und „Das ift nicht 
wahr!“ ſchrie er außer fih, kreideweißen Ge- 
ſichts. „Ein Dieb iſt, wer gewaltſam nimmt, 
oder heimlich mit Dietrich und Stemmeiſen ſich 
einſchleicht —" 

„Oder,“ fiel es dröhnend ein — „wer ihm 
auf feines Vaters ehrenhaften Namen hin anper⸗ 
traute Schlüſſel mißbraucht, Du Bube!“ 

Ein funkelnder Blick wehrloſen Haſſes traf 
Hartmut. Von drunten erklangen Stimmen, zu⸗ 
gleich hub Mittagsgeläut au. Furchtbares Mah. 
nen, vor dem die Flammen der Wut, des Haſſes 
erſtickten. Ihm war es, als ſähe er es an 
ſich vorilberjagen, ein grauſiges Geſpenſt, fein 
Heute, feine fliehende Zeit. Ihm ſtockten die 
Pulſe und hin zur Balkontür ſtürzte er und riß 
fie auf, Luft, Luft! Und die Blicke von ihm ges 
kehrt, der feft, unerbittlich, felſenhart blieb, hart 
wie jenes Geſtein, dort drunten, zu dem ſich 
ſeine Augen berniederſenkten, rang ſein Mund 
ſtammelnd nach Worten: 

„Du forderft mich heraus.. und ic) 
kann mich nicht wehren in dieſer Stunde. Du 
erſparſt mir nichts, darum — — die Wahrheit. 
Vorgeſtern, kurz vor Bureauſchluß .. .. die 
Kaſſenſchlüſſel trug ich bereits hier“ — feine 


| merab auf mich wartend — nahnt das Päckchen 


an mich — und dann — der andere —" 
Tonloſes, dumpfes Murmeln und dahlnein eine 
Stimme, aus der alles Leben gewichen ſchien: 

„Dann Haft Du fremdes Eigentum geriet, 
ken, verſpielt, denn Du durfteſt es ja, hatteſt ja 
einen Bruder, der ſich's wohl gerade noch mit 
fünfzehntauſend Mark erkaufen konnte, ſeinen 
Namen nicht öffentlich durch einen — gemeinen 
Dieb brandmarken zu laſſen.“ 

Oswalds Kopf fuhr herum, 
biffen Rh in feine blutleeren Lippen. 

„Ich muß Dir ſtandhalten! Aber ich, hörſt 
Du es wohl, ich habe mich nur zum geringeren 
Teile der Schuld zu zeihen, denn“ — mit heime 
lich ſtoßweiſem Ziſchen — ich tats nicht allein 
— der andere —“ 

„Feigling, Du lügſt!“ 

Und die Stirn, die Schuldbewußtſein ge⸗ 
zeichnet, warf ſich zurück, den geduckten Nacken 
riß ein einzig Wort empor, das ihn zu Unrecht 
getroffen. 

„Ich lüge nicht! Und ich jete nicht allein! 
Der andere — der erſte Anſtoß ging von ihm 
aus und — durch feine Finger ging das Geld fo 
gut wie durch die meinen — Er würde ja auch 
helfen, Dir zurllctzuerſtatten, nur — er ift mos 
mentan völlig mittellos ohne jeden An 
hang —" 

„Indeſſen Du — Lump, daß ich Worte mil 
Dir mache!“ 

Und fie verſagten ihm jählings, 
vor dem, was aus feinem tieſſten "eru bleis 
ſchwer, heiß und unheimlich wie Lava zu ihm 
emporſchwoll, höher und höher, bis ins Hirn 
hinauf, das Denken verwirrend, vor ſeinen Augen 
ſich breitend mit dunkeln Schleiern, daß ſich's 
undentlich den Blicken verwiſchte, das Heide Ger 
ſicht defen da drüben, der ſich ſein Bender 
nannte und ein Dieb war. Ein feiger, gemeiner 
Dieb, der allzeit geſtohlen, unverkänfliches, höch⸗ 
ſtes Gut aus Menſchenſeelen geſtohlen, der nun 
das Niedrigſte, das Erbürmlichſte gewagt und 
nun da ſtand in ſchamloſer Feigheit, die Hände 
ausgeſtreckt nach Hilfe, die ihm werden mußte 
um feines Vaters greiſen Haupfes willen. Ja, 


ſeine Zähne 


die Worte, 


„Das heißt: Deiner Vaters ehrlicher ſchwöre: hier vor Deinen eigenen Augen Hand fuhr nach der Seitentaſche — „da Hintere 
Name 2“ mache ich ein Ende ... da mit Deiner eigenen | legte ein Kläger in einer Klageſache fünfzehn 

„Ja.“ Waffe? tauſend Mark. Fünfzehn Tauſendmarkſcheine — 

Wie gebrochen ſauk Oswald in einen Reglos der Blick der düſtern, brennenden ein kleines Päckchen — und ich — auf dem 
Seſſel nieder. Und ſo, raunend, von den Peit⸗ Augen. | Sprunge 


Linnidution. 
Jaroslaver Magazin 


Petrikauerſtraße 19. 


Wegen Aufgabe meines 
Geſchäfts werden ſämt⸗ 
liche auf Lager befindlichen 
Waren unter Koſtenpreis 
vollſtändig ausverkauft. 


Jaroslawer Magazin 


Petrikauerſtraße 19. 


12236 


Gute und b ge natürliche 


Trauben-Weine 
F. ZERN 


Petrikauerstr. 189, Ecke Karola neben Salwa i 
Neue Zarzewskastr. 24 Ecke Krucza eig. Haus. 


Telephon Nr. 18-01. 


empfehlen die 
Weinhandlungen 


Andrzeja-Strasse 11 
Ecke Promenade 
Haus Jeserskaja | 


11881 


Í Petroleum- 
D weiss od. rot * W. % % K % K Akoh. } 
1 | Heb 1045 [ 20 1% 
2 | Halb süss 135 | 55 | 40 | 2 15% 
3 | Süss das 150 65 50 30 13% 
| 
Hervorragender Güte: | | ge 
à Ja Mosel und Bordo. | 1.75 — | 8 — | Ba 
à Ja Tokay süss. 20 | — || 75 | 
I 


mit Hand- oder Dampibetrieb 


für Fabrik- und Hausbedarf sowie Brunnenbauten 
nebst Pumpen, Wasserleitungs und Kanalisations- 
Anlagen für Hand-, Motor- u. elektrischen Antrieb übernimmt 
Lodzer Wasser- Wólczańska 168 


va oe Ing, A. Schöpke, Taon sm. 


Grosses Pumpen-Lager jeder Art und Grösse. 5604 


© 


SOOOOO 


in den Klub — im Bureau ein Ka- 


mußte, mußte um jeden Preis! Und wäre es 
noch mehr als geſamtes Hab und Gut, nach dew 
fih dieſe Diebeshünde ſtreckten. (Fortſ. f.) 

= E 


Das einzig vornehme Parfüm. | 
für den Gentleman_ ; 


Köstliches, diskretes 
Aroma. Ein Univer- 
sal-Toilette-Mittel. — 
Für Wäsche, Kleidung, 
wie f. ausgesprochene 
Hautpflege. — Glättet 
dieHaut nachdemRa- 
sieren und ‚macht *sie 
zart und i 


Nur echt mit'deriges ge 
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Billige Preile. 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 109 — im Hofe. 


Sms Rozwadowska 4. 


SEE 


Grosse Auswahl r. Dileerb, 


ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel ftets auf Lager. 


Rozwadewaka 4. 


Weihnachts und Newjahrs 


Allerart Zeitschriften, Zeitungen, Bücher und Noten. 
Einrähmen sämtlicher Bilder und aller Buchbinder- 
arbeiten, besorgt pünktlich und zu soliden Preisen 
A. Troitzki & R. Kindermann 
Kolportage Buchhandlung :: Lodz, Wölczafiskastr. 95 
vis à vis des Deutschen Reiorm- Gymnasiums. 


Probe Nummern von Zeitschriften gratis. 


12316 


ve derzdg joip u enen 


‚"BECAUER‘, 


empfiehlt: 


Spiritus und Gasſpar⸗Brenner, Auer⸗Glüh⸗ 
körper aller Syſteme, Steh⸗Tiſchlampen, Piſtolen⸗Gasan⸗ 
ünder — 3000 bis 4000 Zündungen garantiert, Erſatz⸗ 
Stifte für weitere 3000 bis 4000 Zündungen á 25 Kop. 


11837 


Rozwadowska 4. 


Elegante Militär-, Beamten- u. Schüler- 


Uniformen u. Kleider 


erhält man in Lodz, bei soliden Preisen und in 
garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei 


N Sé i ei gë 1 Petrikauer- 
= 


g Strasse 9. 
Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer 
grossen Auswahl fertiger Uniformen, Schüleranzügen 
und speziel Livreen reich ausgestattet. 10075 


auf Blau - Goldener” Etikette, 

Ford. Mülhens, J Dr 

Köln a. Rh. und Riga- 
Haus gegründet. 9 


1700 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 


une JOZEFINA” 


Firma = GAR 
Prömitzt anf der Ansſtellung für Handarbeiten in Warſchau mit der goldenes 
Medaille und in Belgien mit der ſilbernen und Auerkeunungsdiplom. 
Höhere und niedere Kurſe. Neneſtes engliſches, franzofiſches und Berliner Zu 

ſchneideſpſtemm. — Meine langſäbrige Praxis gibt mir die Möglichkeit, 
ſchneiden und Nähen geroifienhaft und gründlich zu lehren. Bei der 0 
befindet ſich eine große Damenſchneiderel, wo ſich die Schülerinnen die Ferti 

und den Geschmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Ansitellung 
mit der filbernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


Jeane. over l aten, Pelrifauerſtraße 23. 


Nur 15 Kopefen frt Wera, dad Pulver | 


Womit man vertifget Slöfe und Schwaben, 


Deum Tann auch ein jeber in jeiner Staten 
Daß wuer Mittel Baben 
Een EEE! 


Den wenn man bedenkt, daß ja bed) fo'n Tier 
Miche angenehnies auf ren dier, 

Gin et fi deuter ärgern thut 

Se ift eb asili dach aun nut, 

Daß ee vertülgt wird, wenn man faun, 

Drum ſchaffe ein jeder Dé Wera“ ouch an, 
Da ergoen, der 3 thut ferüͤten 

Wied wider deines Lebens froh, 

zu ben 8 de in Drogerien 


Bei 


lose e 


Leen e eysmopemzoy 


Zug Grams das Zonë 
`  Fächtiger 


Anpreteurmeister 


für Zaumwollwaren 


Kleiderstofte, Barchent etc) wird gesucht. Offerten mit 
eferenzen sind an die Expediton d. Blattes unter WE 


sehen 


